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Dacge — Dahlerup .

kräftigem Kolorit , z . B . die Lektüre ( 1872 )
und namentlich der ergreifende , flott ge¬
malte Eintritt ins Kloster ( 1873 ) . Auf

der Münchener Ausstellung 1879 hatte er
ein sehr gelungenes Bild : Hamlet und die
Schauspieler .

Dacge , Eduard , Historienmaler , ged .
10 . April 1805 zu Berlin , erlernte die
Kunst auf der dortigen Akademie unter
Joh . Gottfr . Niedlich ( gest . 1846 ) und
wurde dann Schüler von Wach , dessen
Richtung er sowohl in der Wahl der
Stoffe wie in Form und Technik folgte .
Seiir erstes Bild war die in Wachs rosi¬
gem , klarem Fleischton durchgeführte Er¬
findung der Porträtplastik ( nach Plinius
XXXV , 151 ) . Nach einer Studienreise
in Italien ( 1832 und 1833 ) malte er in
Berlin zahlreiche Bilder für Kirchen in
Rostock , Sigmaringen , Kyritz und Ma¬
rienbad und wurde mit dazu berufen ,
die 1845 — 52 erbaute Schloßkapelle in
Berlin mit Fresken auszuschmückcn , wo
die Geburt Christi und in der Kuppel
mehrere Engelgestalten von ihm herrüh¬
ren . Schon in die Zeit vor 1840 , wo er
Professor an der Akademie wurde , und
zunächst nach derselben fallen cinigeGenre -
bilder religiösen Inhalts . Als der Vice -
direktor der Akademie , Herbig , 1861 starb ,
wurde er mit der Leitung der Direktorial¬

geschäfte beauftragt , so daß er an der Aus¬
übung seiner Kunst fast ganz verhindert
war und auch , obgleich er viele Schüler
hatte , keinen wesentlichen Einfluß auf die
weitere Entwickelung der Berliner Ma¬
lerei ausübte . 1875 trat er bei der Reor¬

ganisation der Akademie von der Leitung
derselben zurück .

Dahl , 1 ) Hans , Landschafts - und
Genremaler , geb . 19 . Febr . 1849 zu Har -
danaer in Norwegen , absolvierte zunächst
die Kriegsschule und wurde 1871 Linien¬
offizier , nahm aber schon nach zwei Jah¬
ren seinen Abschied , um Maler zu wer¬
den . Er ging daher auf die Kunstschule
in Karlsruhe , wo er Schüler von Rief¬
stahl und Hans Ende wurde und sich be¬
sonders dem landschaftlichen Genre wid -

D .
mete . Dann setzte er in Düsseldorf unter
v . Gebhardt und Wilhelm Sohn seine
Studien fort und machte Reisen nach
Norwegen , Berlin , Paris und London .
Unter seinen seit 1876 ausgestellten , viel
versprechenden Bildern , in denen er Land¬
schaft und Figuren in gleicher Weise zu
berücksichtigen pflegt , nennen wir nur :
im norwegischen Hochgebirge , Zn spät ( im
Besitz des deutschen Kaisers ) und das er -
grcisendeNachtstück : ein Spiel der Wellen .

2 ) Johannes Siegwald , Tiermaler ,
geb . 16 . Aug . 1827 zu Dresden , wurde
zuerst von seinem Vater , dem bekannten
Landschaftsmaler Johann Christian D .
( gest . 1857 ) , unterrichtet und vertauschte
diesen Unterricht später mit dem des Ma¬
lers Wegener , der ihm die Neigung zu
dessen specicllem Fach der Tiermaler «
einflößte . 1843 — 45 besuchte er die Aka¬
demie in Dresden und begab sich 1851
nach London zu dein von ihm bewun¬
derten Edwin Landseer ; von da besuchte er
auch Paris . Mit Vorliebe nahm er die
Motive zu seinen Bildern aus Norwegen ,
der Heimat seines Vaters . Zu den besten
derselben gehören z . B . : Hunde mit Pa¬
pagei und Kaninchen ( Schloß Oskars¬
hall bei Christiania ) , der Fehlschuß ( 1861 ,
Museum in Dresden ) , der Leierkasten¬
mann ( 1862 ) , norwegische Überfahrts¬
scene ( 1863 ) , ein Fuchs , der wilde Enten
anschleicht ( 1865 ) , Schlittenfahrt überden
Fjord ( 1865 ) , Fischreiher an einem See
( 1871 ) , ein Nehbock » gestört « , einRehbock
» sicher « , Mädchen mit Tauben und Sper¬
lingen , ein Schwalbennest mitJnngen u . a .

Dahlerup , Jens Wilhelm , dän .
Architekt , geb . 4 . Aua . 1836 zu Norup -
Prästegaaro , kam 1853 nach Kopenhagen ,
wo er 1856 Schüler der Akademie wurde .
Von 1864 — 66 machte er Studienreisen
und führte dann in Kopenhagen mehrere
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bedeutende Bauten aus , darunter ( mit
OvePctersen ) das neue königliche Theater
( 1872 — 74 ) . 1871 wurde er Mitglied
der Akademie und 1875 Titularprofessor ..

Daiwaille lfpr . däwaj ) , Alexander
Joseph , Holland . Landschaftsmaler , geb .
1818 zu Amsterdam als Sohn des Genre -
und Porträtmalers Jean Augustin D .,
erlernte die Malerei von seinein Vater ,
machte aber in seinem speciellen Fach , der
Landschaft , erst bedeutende Fortschritte ,
als er zu seinem Schwager Barend Cor -
nelis Koekkoek ( gest . 1862 ) kam . Seine
Bilder , meistens aus Holland oder aus
den Wäldern der Ardennen entlehnt und
häufig mit Tierstafsage von Eugen Ver -
bocckhoven versehen , sind von malerischer
Komposition , trefflicher Perspektive und
kräftiger , sehr ansprechender Färbung ;
z. B . : Sommer und Winter ( 1861 ) , Land¬
schaft am Rhein , Wassermühle aus der
Umgegend von Brüssel , holländische Land¬
schaft , Partie aus den Ardennen rc .

Dalco , Antonio , ital . Kupferstecher
in Parma , einer der besten Schüler von
Loscht ( gest . 1854 ) , stach mehrere sehr
ausgezeichnete Blätter in Linienmanier :
Maria mit dem Kind , nach Fr . Franc !« ;
die Madonna dcl Granduca , nach Raffael
( im Palast Pitti ) ; Salvator mundi , nach
Andrea del Sarto ; Christus am Kreuz ,
nach Guido Reni und mehrere Bildnisse .

Dalou (spr . daluhi , Jules , frauz . Bild¬
hauer der realistischen Richtung , geb . 1838
zu Paris , genoß in der Zeichenschule schon
früh den Unterricht Carpcaur ' und begann
unter seiner Leitung das Modellieren nnt
solchemGeschick , daß sein Lehrer ihn bewog ,
Bildhauer zu werden . Mit14Jahreu trat
er in die Uools lies dss-ux - arts , fühlte
sich aber dort nicht befriedigt . Als Car -
Peaur nach Rom ging , wurde er eine Zeit¬
laug Schüler von Duret ( gest . 1865 ) , bei
dem es ihm aber auch nicht gefiel , so daß
er für Brouzearbeiter und Goldschmiede
des Broterwerbs wegen arbeitete . Endlich
wurde er für ein größeres Haus mit dekora¬
tiven Arbeiten betraut und stellte 1867 seine
erste Statue aus , der 1870 eine Gips¬
statue , die Stickerin , folgte , welche eine
Prämie erhielt . Als er im Begriff war ,
sie in Marmor auszuführen , brach der

— Daly .

Krieg aus . Er trat in die Nationalgarde ,
wurde wegen Verdachts der Teilnahme
an der Kommune verbannt und lebt seit¬
dem in rüstiger Thätigkeit in England .
Die besten der dort entstandenen Genre¬
stücke , die ganz im Realismus Carpeaur ' ,
aber ohne dessen heftige Bewegungen er¬
schienen , sind : eine französische Bauern¬
frau ( 1873 , Terrakotte ) , die Marmor¬
gruppe einer Kinderwärterin , 1877 die
große Terrakottegruppe einer Frau , die
ihr Kind nährt , und die in Philadelphia
preisgekrönte bronzene Näherin .

Dalsgaard , Christen , dän . Genre -
maler , geb . 30 . Olt . 1824 zu Krabbes -
holm bei Skive auf Jütland , wurde 1841
Schüler der Akademie in Kopenhagen
und arbeitete zugleich bei dem Maler
Nörbye . Seine meistens aus dem däni¬
schen Volksleben entlehnten Genrebilder
ernsten Inhalts sind nicht ohne tiefes
Gefühl und poetische Stimmung , aber
von wenig harmonischem Kolorits z . B . :
jütische Bauern bei der Feier des Abend¬
mahls ( 1859 ) , der erste Kirchgang der
Wöchnerin , der Fischer mit seiner Tochter ,
und zwei seiner Hanptbilder in der Gal¬
lerte des Schlosses Christiansborg zu Ko¬
penhagen : die Auspfändung bei einem ar¬
men Böttcher auf dem Land und die Mor¬
monen . Später brachte er noch eine fromme
Versammlung in einer Bauernstube , den
Korridor der Ritterakademie zu Sorö u . a .
Er ist seit 1872 Mitglied der Akademie .

Daly , Cesar , frauz . Architekt , geb .
19 . Juli 1811 zu Verdun , kam , nachdem
er seine ersten Studien in Douai gemacht ,
nach Paris , wo er Schüler von Duban
( gest . 1871 ) wurde . Von 1840 an erhielt
er unter andern Aufträgen auch den der
Restauration der interessanten gotischen
Kathedrale zu Albi , brachte auf die Aus¬
stellung von 1841 einen Entwurf für die
Innendekoration einer Kapelle und 1846
die Zeichnungen der genannten Kathe¬
drale , die ihm später eine Medaille ein -
trngen . 1855 besuchteerauf einer längern
Studienreise einen großen Teil Amerikas
und forschte den Resten alter Bauwerke
nach . Dann bereiste er Griechenland , die
Türkei und den übrigen Orient und ver¬
faßte zahlreiche höchst geschätzte Werke
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über die Architektur , namentlich die um¬
fangreiche »^ rsstitsöturs xrlvss an
XIX . sisels « ( 1860 ff ., 9 Bde .) , »Uotils
bistorigues L ' aroliiteeturs et Ls seulx -
tnrs L ' orusmsnt <- ( 1864 — 68 , 2 Bde .) ,
»Oseoratlons intörisnrss st sxtsrisu -

res » ( 2Bde . ) , »L .raILtseburs tunsrulrs --
( 1873 ) , welche auf den Ausstellungen in
Paris n . London prämiiert wurden . 1840
gründete er die treffliche , noch erschei¬
nende »Usvus Asnsrals äs l ' urslritse -
turs st Lss trnvnnx publios « .

Dana , Wil liamP . W ., Nordamerika » .
Marine - und Gcnremalcr , gcb . 1833 zu
Boston , zeigte schon in früher Jugend eine
große Vorliebe für das Seewesen und
machte als Seemann verschiedene Reisen ,
bevor er 1852 nach Paris ging und
Schüler von Picot und Le Poitteviu
wurde . Von dort aus machte er Studien¬
reisen nach der Normandie und der Bre¬
tagne . 1862 kehrte er nach Amerika zu¬
rück und malte in New Hock und New¬
port anfangs Marine - , spater auch Genre¬
bilder und Portrate . Unter den crstern
nennen wir : brennendes Wrack auf See ,

Jagd der Fregatte Constitution , Klippen
bei Sonnenuntergang , Ebbe in Vpm ' t ,

nebeliger Morgen an der Küste der Nor¬
mandie und die Poesie - und stimmungs¬
vollen Strandbilder von Dinard und

Sturmwind ( Pariser Ausstellung 1878 ) ;
ebenso unter den Genrebildern : franzö¬
sisches Bauernmädchen , mütterlicheSorge ,
HerzcnSerlcichteruug u . a .

Danguin Gr . dang -ga „ g>, Jean Bap -
tiste , franz . Kupferstecher , geb . 3 . Mai
1823 zu Frontenas ( Rhone ) , Schüler
von Victor Orsel , von Perin und der
HecLs Lss bsaux - urts , trug 1850 den
zweiten römischenPreis davon und wurde
später Professor an der Kunstschule in
Lyon . Zu seinen bedeutendsten Blättern
gehören : die Himmelfahrt , nach Pcrugin o ;
die Idylle , nach Bougucreau ( 1865 ) ; der
Traum des Ritters , nach Raffael ( 1870 ) ;
die Grablegung Christi , nach Andrea del
Sarto ( 1877 ) , und mehrere Porträte nach
Tizian u . a . , weniger gelungen nach Rcm -
Lrandt ein Frauenporträt . 1874 wurde
er korrespondierendes Mitglied der L .ea -
Lsmis Lss beaux - nrts .

Dargent .

Daniel , Henri Joseph , genannt
» du Commun du Locle « , franz . Bildhauer
der Schule BosioS und Cortots , geboren
im April 1804 zu Nantes , machte sich
einen Namen durch mehrere Büsten und
Statuen , unter letzter » z . B . : eine Kleopa -
tra ( in Marmor 1847 , in Bronze 1855 ) ,
Raimbaud III . , Graf von Orange ( 1846 ,
Kolossalstatuc daselbst ) , Kontreadmiral Le -
roy ( 1853 ) , Statue der Musik im Neuen
Louvre ( 1856 ) und namentlich durch einen
großen mit sieben Statuen geschmückten
Brunnen in seiner Vaterstadt . Er erhielt
mehrere Medaillen , 1841 das Ritter -, 1865
das Offizierkreuz der Ehrenlegion .

DansacrtGr . dangstahrtl , LeonMarie
Constant , belg . Genremalcr , geb . 2 . Okt .
1830 zu Brüssel , Schüler von Ed . Frerc
in Paris , bereiste später Frankreich ,
Deutschland und Italien . Er behandelt
mit Vorliebe Sccnen des 18 . Jahrh . in
Rokokokostüm von treffender Charak¬
teristik und tüchtiger Malerei , z. B . : das
Hochzeitsmahl , die Schildwachcn , Besuch
bei der Amme , ein Kaffeehaus deS 18 .
Jahrhunderts u . a . Er lebt in Ecouen .

Dantan Gr . daagtLng ) , Joseph
Edouard , franz . Historienmaler , gcb .
26 . Aug . 1648 zu Paris als Sohn "des
Bildhauers Jean Pierre D . ( gest . 1869 )
und Neffe des Bildhauers Antoine Lau¬
rent D . ( gest . 1878 ) , wurde Schüler von
Pils und von Henri Lehmann , widmete
sich der Historienmalerei , nebenbei auch
dem Genre und dem Porträt und brachte
bis jetzt mehrere geistvoll aufgefaßte Kom¬
positionen von ansprechenden ! Kolorit ,
z. B . : eine Scene ans dem Untergang von
Pompeji ( 1869 ) , die heil . Dreieinigkeit
als Wachsmalerei in einem Hospital , Her¬
kules zu den Füßen der Omphalc , einen
Mönch , der einen Christus am Kreuz
schnitzt ( 1874 , Museum in Nantes ) , die
Nymphe Salmacis und der Hermaphro -
dit ( 1876 ) , Berufung des Petrus und An¬
dreas zum Apostelamt ( 1877 ) und einen ge -
kreuzigtenChristus für eineKirchc inPolcn .
Sehrgerühmt werden auch seine Bildnisse .
D . lebt gewöhnlich in St . Cloud .

Dargcnt Gr . darschä » !, ), Dan ' , franz .
Landschaftsmaler , geb . 1824 zu St . Ger¬
vais ( FiniStere ) , malt in meisterhafter
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Weise die Gegenden und Sagen seiner en¬
gem Heimat und erwarb sich dadurch auf
den Ausstellungen seit dem Anfang der
50er Jahre einen bedeutenden Ruf ; z . B . :
am Ufer des Meeres ( 1852 ) , die letzten
Strahlen ( 1855 ) , McereSnfcr bei Lokircch
( 1857 ) , die Wäscherinnen der Nacht ( nach
einer brctonischen Ballade ) , die widerspen¬
stige Kuh ( 1864 ) , Tod des letzten brctoni¬
schen Barden ( 1865 ) , Erinnerung aus
der Kindheit , der Menhir und mehrcrcs
andre ans der Bretagne . In der Kathe¬
drale von Onimpcr führte er Wandmale¬
reien aus . 1877 wurde er Ritter der

Ehrenlegion .
Darlcy lspr . dshrl -1 , Felix , amerikan .

Zeichner und Illustrator , geb . 23 . Juni
1822 zu Philadelphia , wurde anfangszum
Kanfmannsstand bestimmt und beschäf¬
tigte sich als Kommis in einem Hand -
lnngShaus nur in seinen Mußestunden
mit dem Zeichnen . Als er einige Arbeiten
dieser Art heransgab , fanden sie Beifall
und wurden so gut bezahlt , daß er die kauf¬
männische Laufbahn aufgab . Zunächst
arbeitete er in Philadelphia für daS »Sa -
tnrday Museum « und für die » Biblio¬
thek der amerikanischen Humoristen « ,
dann ließ er sich in New Dort nieder und
dehnte seine Thätigkeit weiter aus , z . B .
auf die Illustration der Werke Washing¬

ton Irvings und aufJudds Roman » Mar¬
garete « , die nebst vielen andern ihm durch
ihre fruchtbare Phantasie , durch Empfin¬
dung und kräftigen Humor einen bedeu¬
tenden Namen verschafften . Dann brachte
er mehr als 500 Zeichnungen zu den Wer¬
ken Coopers , zu einigen Romanen von
Dickens und zu zahlreichen Zeitschriften .
1856 — 63 lieferte er auch die sehr kompli¬
zierten Zeichnungen zu den Staatsbank¬
noten . 1859 erschien seine prächtige Koni¬
position zu LongfellowS » Oourtslüp ol
iililes Lianclislr « . Nach Beendigung des
amerikanischen Bürgerkriegs besuchte er
Europa , hielt sich einige Zeit in Rom auf
und brachte eine Menge Skizzen zurück ,
die er 1868 unter dem Titel : »LIcetolies

abroaä rvitst xsu aml psnerl « mit eignein
Text herausgab . 1875 und 1876 illu¬
strierte er LossingS » Geschichte der Ver¬
einigten Staaten « .

DcmmaZ .

DlNibllii <spr . dohbäng ) , Jules Joseph ,
franz . Historien - und Monnmentalmalcr ,
geb . 31 . Mai 1822 zu Paris , hatte zum
Lehrer den Maler und Bildhauer Au .mstc
Debah , trat aber erst 1861 in die Öffent¬
lichkeit mit einem Bild ans dein Leben
Ludwigs XI . , dem 1864 die weit gelunge¬
nere Aufnahme eines Fremden bei den
Trappisten ( Museum des Luxembourg )
und das Bild ähnlicheil Inhalts : Trap¬
pisten , die sich vor dem Genuß des Abend¬
mahls deir Friedcnökuß geben ( Museum i »
Angers ) , folgten . In den nächsten Jahren
ließ er dieVisionärinMargarctcAlacogne ,
die Auferweckung des Lazarus ( 1867 , Kir¬
che St . Bernard in Paris ) , Mad . Roland
auf dem Weg zuin Nevolutionstribnnal
( 1869 ) , die Erziehung der heil . Jungfrau
und zwei Stationsbilder ( Hospital zu
Angers ) sowie den Maler Angelico da
Fiesole erscheinen , Werke von tiefem Ge¬
fühl , frommer Anschauung und tüchtiger
Technik , wenn auch in der Beleuchtung
etwas mangelhaft . Neben und großen¬
teils nach diesen Arbeiten führte 'er zahl¬
reiche Wandmalereien aus , z . B . mehrere
in Angers , in Neuillh , in der Kapelle
des bcil . Herzens in der Kirche St . Louis
en l ' Jle ( 1871 ) und am Plafond des Foyers
im Theater zu Angers . In letzterer
Stadt ist er seit 1849 Direktor des Mu¬
seums und der Kunstschule . 1868 erhielt
er das Kreuz der Ehrenlegion .

Daulngny (spr . dobinjil , Charles
Pierre , franz . Landschaftsmaler , geb . 9 .
Juni 1846 zu Paris als Sohn des berühm¬
ten StimmungSnralers Charles Francois
D . ( gest . 1878 ) , wurde von seinem Vater
in dessen Weise unterrichtet und malte bis
jetzt Landschaften und besonders Strand -
bildcr , die zwar an Vollendung denen
seines Vaters nicht gleichkommen und in
der Färbung etwas zu schwer , aber dock
von großer Wahrheit derNatnr sind . Sol¬
cher Art sind : Strandscene , Rückkehr vom
Fischfang bei Trouville , die Themse bei
Chelsca , ' die Meierei St . Simeon bei Hon -
flenr ( 1874 ) , das Thal Pourville in der
Normandie , Austerufang bei Cancalc
( Jllc - et - Villaine ) und der HeriugSfang
an der französischen Küste .

Daumasljpr . dohmäh ), LoniS Joseph ,
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franz . Bildhauer , geb . 24 . Jan . 4801 zu
Toulon , Schüler von David d' Angers und
der ^ oolö äesdsaux- arts , debütierte 1833
mit einem jungen Gladiator und machte
sich sowohl durch monumentale Porträt¬
statuen wie durch ideale und allegorische
Bildwerke vorteilhaft bekannt . Dahin
gehören : Diogenes ( 1834 ) , Statue Karls
von Anjou , Bruders des heil . Ludwig
( 1842 ) , der Genius der Schiffahrt ( 1845 ) ,
Victoria ( 1848 , Gipsstatue ) , ein römischer
Reiter für die Brücke von Jena in Paris
( 1849 ) , das kriegerische und ackerbau¬
treibende Frankreich ( 1859 ) , die Meditation
( 1864 ) , Jeremias auf den Trümmern
von Jerusalem ( 1867 , Gips ) , der heil .
Vincenz von Paula ( 1868 ) , Hannibal
zeigt seinem Heer Italien ( Reiterstatue
m Gips ) , und mehrere Statuen in Com -
piegne , Toulon und Carpcntras sowie
ein Relief am Portal der Kirche St . Tho¬
mas d' Aquin in Paris . 1868 wurde er
Ritter der Ehrenlegion .

Daumcrlang , Karl Ernst , Zeichner
und Xyl . graph , geb . 28 . Scpt . 1842 zu
Nürnberg , widmete sich dort unter Kie¬
lings Leitung neben der Xylographie na¬
mentlich dem Zeichnen und machte sich
durch seine Holzschnitte zu »Adam Krafft
und seine Schule « , herausgegebeu von F .
Wanderer , bekannt .

Dausch , Konstantin , Bildhauer , geb .
30 . Nov . 1841 zu Waldsee in Oberschwaben ,
wuchs unter bescheidenen Verhältnissen
auf und wurde zunächst Steinmetz in
seiner Vaterstadt . Als solcher ging er auf
die Wanderschaft nach der Schweiz und
nach Bayern und zeigte überall bei seinen
Arbeiten eine ungewöhnliche Geschicklich¬
keit in der Führung des Meißels , so daß
er in München eine Aeitlaug bei der Pla¬
stischen Ausschmückung des neuen Rat¬
hauses verwendet wurde und die dortige
Kunstschule besuchen konnte . Mit einem
wnrttembergischen Stipendium zog er
1869 nach Rom , wo ihn die ideale Rich¬
tung der klassischen Bildwerke in wunder¬
barer Weise fesselte . Dort gründete er
1873 ein eignes Atelier , begann seine
Thätigkeit mitPortratbüsten und begrün¬
dete seinen Ruf durch die auf die Wiener
Weltausstellung gesandte Gruppe ( Gips ) :

— Daßis .

Simson und Delila . Dann folgte eine
Reihe vonMarmorwerken mythologischen
oder allegorischen Inhalts , die in Privat¬
besitz nach Deutschland , England oder
Rußland kamen ; z . B . : die Reliefs der
vier Jahreszeiten , die Musen Kalliope
und Erato , eine zweimal ausgeführte
Bacchantin , Flora , die Reliefs : Tag und
Nacht , die Muse Euterpe , die kolossalen
Gruppen : Jugend und Alter , Siegfried
mit dem Drachen , die Gruppe einer Cari¬
tas und Herkules mit dem Kentaur . In
allen diesen Werken zeigt er einen ent¬
schieden antiken , klassischen Stil und eine
große Feinheit der Durchführung .

Davioud (Ivr . dawmh1 , GabrielJean
Antoine , franz . Architekt , geb . 30 . Okt .
1823, zu Paris , begann seine Studien in
der iblools ciss lisnux - arts und in der
Specialzeichenschulc , wo er alle Preise er¬
langte . Nach seinem ersten Bau , dem
Theater in Etampes , führte er verschiedene
Bauten im Bois de Boulogne aus , wurde
Baumeister für die öffentlichen Anlagen
und Spaziergänge in Paris , errichtete
1859 die Fontaine St . Michel , vollendete
den Bau des neuen Panoramas der
Champs Elysecs , errichtete zwei nach dem
aufgestellten Programm höchst schwierige
Theater auf der Place du Chätelet , be¬
teiligte sich bei der Konkurrenz für den
Wiederaufbau des Hotel de Ville und für
den Bau der Herz -Jesu -Kirche auf dem
Montmartre , errichtete in Gemeinschaft
mitBourdais ( s. d . ) den Palast des Troca -
dcro bei der Weltausstellung von 1878und !
zahlreiche Privatbautcn . 1862 wurde er
Ritter , 1878 bei der Eröffnung der Welt¬
ausstellung Offizier der Ehrenlegion . Er
starb im April 1881 zu Paris .

Davis lspr . de'hwls ) , Henry William
Banks , engl . Landschaftsmaler und Bild¬
hauer , geb . 26 . Aug . 1833 zu Fiuchlcy
bei London , wurde Schüler der Akademie
in London , wo - er sich der Malerei wid¬
mete und schon 1854 zwei Medaillen er¬
rang . Nachdem er 1861 die mit Beifall
aufgenommeue unebene Viehweide aus¬
gestellt hatte , ging er auf einige Jahre
nach Boulogne und brachte von dort
mehrere Landschaften , unter denen die
verirrteHerde ( 1865 ) am meisten gerühmt
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wurde . Auch noch seiner Rückkehr stellte
er die allmählich immer vollkommener ge -
wordenenLandschaftem Feldarbeit imFriih -
ling ( 1866 ) , Aprilnachmittag ( 1868 ) ,
abendlicher Tau ( 1870 ) , Mondaufgang
( 1871 ) und andre ähnlichen Inhalts aus .
1872 fertigte er auch das Modell eines
trabenden Stiers , der in Erz gegossen
1873 in Wien prämiiert wurde . Auf der
PariserAuöstcllung von 1878hatte er drei
sehransprcchcndcLandschaften . 1863 wurde
er Genosse der Akademie in London .

Desanx <spr . d ' foh ), Alexandre , franz .
Landschaftsmaler , geb . 27 . Sept . 1826 zu
Bercy bei Paris , Schüler von Corot , malt
aus der Umgegend von Paris , aus dem
Wald von Fontainebleau und den Küsten
der Normandie flott ausgeführte , pikante
Landschaften , die , von der Kritik sehr ge¬
schätzt , erst allmählich beim Publikum
beliebt wurden ; z. B . : Ansicht von Caen ,
verlassener Steinbruch in Jvry ( 1859 ) ,
Küste von Gravclle in Charenton ( 1863 ) ,
Umgegend von Mereville ( 1865 ) , Früh¬
lingsabend ( 1869 ) , ein schöner Fcbruar -
tag in Bas - Mcudon ( 1872 ) , Ufer der
Loire nach der Überschwemmung ( 1873 ) ,
Birken imWald von Fontainebleaus 1874 ) ,
Frühlingsmorgen in Cernay ( 1878 ) n . a .

Defregger , Franz , einer der hervor¬
ragendsten Genremaler , der sich durch
seine meisterhafte Schilderung des Tiroler
Volkslebens einen bedeutenden Namen
erworben hat . Geb . 30 . April 1835 zu
Strouach , einem zur Gemeinde Dölsach
im Pustcrthal gehörenden Bauernhof ,
wuchs er im Anblick einer herrlichen Ge -
birgswelt auf , im Sommer die Herden
hütend , im Winter die Schule besuchend .
Als Knabe formte er aus Brottcig allerlei
Figuren , schnitt aus Papier Figuren » nd
Landschaften und bemalte mit dem Blei¬
stift alle irgend erreichbaren Flächen . Nach¬
dem er so bis 1857 auf dem Gehöft seines
Vaters gearbeitet hatte , mußte er nach
dessen Tode den Hof selbst übernehmen .
Dabei bewies er sich so ungeschickt und
fand so viele Widerwärtigkeiten , daß er
das Besitztum verkaufte und nach Inns¬
bruck ging , um Bildhauer zu werden .
Da der Lehrer aber noch größeres Talent
zur Malerei in ihm fand , so riet er ihm ,

Defregger .

nach München zu gehen , wo er seinen
Schüler 1860 bei Karl Piloty einführte ,
dessen dort im Entstehen begriffener Nero
einen gewaltigen Eindruck auf den An¬
kömmling machte . Nach dem Besuch der
Vorbereitungsklasse kam er in die Mal¬
klasse der Akademie unter Anschütz . Da
aber weder dieser akademische Unterricht ,
noch das Münchener Klima ihm zusagtc ,
so ging er nach Paris , wo er rn fünf
Vierteljahren zwar nicht viel weiter kam ,
aber für dieAuöbildung seines Geschmacks
manches lernte . Dann zog er sich in die
Heimat zurück und machte auf der Alm
eine Menge von Studien , malte zahl¬
reiche Bildnisse von Bekannten und schuf
das Bild eines verwundeten Wilderers ,
mit dem er 1864 nach München zurück¬
kehrte , wo er nun Schüler von Piloty
wurde , dem er besonders in der Technik
viel zu verdanken hat . In dieser letztere
Hinsicht bedeutend gefördert , trat er 1868
mit dem Bild : Joseph Speckbacher auf ,
das weniger durch den Glanz der Farbe
als durch die wahrhaft dramatische Be¬
handlung des Auftritts und durch die
Charakteristik der einzelnen Persönlich¬
keiten seinen Weltruf begründete ( Ferdi¬
nandeum zu Innsbruck ) . Nachdem er
dann im folgenden Jahr den Ringkampf ,
die meisterhafte Darstellung des bekannten
volkstümlichen Spiels der Tiroler , ge¬
bracht hatte , betrat er mit dem Bilde : die
beiden Brüder das Gebiet , auf dem er
später noch größere Triumphe feierte : die
gemütvolle Schilderung des friedlichen
Tiroler Lebens , in der er durch Tiefe der
Empfindung , frischen Humor und Aus¬
druck seiner Gestalten so zu fesseln weiß ,
daß man von jeder Figur glaubt , sie könne
nur so und nicht anders jein . Um diese
Zeit wurde er von einem so heftigen
Gelenkrheumatismus befallen , daß er
zwei Jahre laug nur liegend arbeiten
konnte . Auf diese Weise vollendete er für
sein heimatliches Dorf Dölsach ein Altar¬
bild , eine heilige Familie darstellend , mit
wunderbar lieblichem Kopf der Maria ,
daö ziemlich unbekannt blieb . Nach seiner
Genesung entstanden zunächst die italie¬
nischen Bcttelmusikantcu , interessant durch
den Kontrast der italienischen zerlumpten
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Kinder gegen die ans die Musik lauschen¬
den Tiroler . Ein größeres , wieder sehr-
durchschlagendes Bild war 1871 der durch
die Mannigfaltigkeit deö Ansdrucks der
Sennerinnen und durch den harmlosen
Humor ( freilich nicht durch die Farbe )
anziehende Ball auf der Alm , das sogen .
Schuhplatt' ln , und die technisch vollen¬
detere , aber weniger gemütvolle Rückkehr
vom Münchener Oktober-fest ( 1873 ) , in
Beziehung auf die Ausführung wohl eine
seiner- vollendetsten Arbeiten . 1874 ent¬
stand in Bozen das berühmte letzte Auf¬
gebot ( Belvedere in Wien ) , welches mit
großer Meisterschaft in der Zeichnung die
ganze Schwere des Tiroler Volkskampfs
iir erschütternder Weise zeigt , aber im Ko¬
lorit einige Schwachen hat . Andre , kleinere
Arbeiten übergehend , z . B . : die Hunde -
tragödie , Besuch in der Sennhütte , Tisch¬
gebet ( Museum in Leipzig ) , erwähnen wir
auS den letzten Jahren als die bedeutend¬
sten , in der Kunstwelt epochemachenden
Bilder nur : die Rückkehr der Sieger ( 1876 ,
Gegenstück zum letzten Aufgebot , National -
gallcrie in Berlin ) , die wiederum alle
trefflichen Eigenschaften Defreggers in sich
vereinigt ; ferner die höchst humoristische
Brautwerbung , dasFaustschiebeu und den
großartigen , ganz aufs historische Gebiet
übergehenden Todesgang Andreas Hofers
( Museum in Königsberg ) , wiederum ein
Meisterwerk in der Charakteristik ; end¬
lich noch ans dem Jahr 1879 den dem
österreichischen Kaiserpaarzu der silbernen
Hochzeit geschenkten Andreas Hoser in der
Burg zu Innsbruck , die Geschenke des
Kaisers Franz empfangend , in viel klei¬
nern Dimensionen als jener erste Hofer ,
und ans dem Jahr 1880 die Holzknechte
und den unendlich einfachen , aber von
Leben übersprudelnden Liebesbrief . Cr ist
Ehrenmitglied der Akademie in München .

Degeorge lil>r . döschörsch ), Charles
JeanMarie , franz . Bildhauer unbMe -
dailleur , geb . 31 . März 1837 zu Lyon ,
Schüler von Duret , Flandrin und Jouf -
froy , trug1866mitderMedaillc : Algerien
unter dein Schuh Frankreichs den großen
römischen Preis davon , bildete sichinRom
weiter aus und brachte nachher auf die
Ausstellungen zahlreiche geistvolle Por -

— Deger .

trat - und Jdealbüsten , Medaillons und
eine Marmorstatue des jugendlichen Ari¬
stoteles ( 1875 ) . 1872 erhielt er eine Me¬
daille zweiter und 1875 eine Medaille
erster Klasse .

Deger , Ernst , einer der Hauptvertre -
tcr der Litern religiösen Historienmalerei
in Düsseldorf , geb . 1b . April 1809 zu
Bockenem ( Hannover ) , entschloß sich nach
fünfjährigem Besuch des Gymnasiums
in Hildesheim znm Malerbcruf und ging
1828 nach Berlin auf die Akademie , wurde
aber beim Anblick der nach Berlin gekom¬
menen Bilder der Düsseldorfer Schule
bewogen , 1829 die dortige Akademie zu
beziehen . Hier widmete er sich nur der
rcligiösen Historie und wußte durch eiser¬
nen Fleiß die Schwierigkeiten zu überwin¬
den , die seine künstlerischen Anlagen der
Darstellung seiner Gedanken entgegensetz¬
ten , weshalb seine Werke , die ebenso frei
von strenger Asketik wie von Natura¬
lismus sind , als die Ergebnisse seiner reli¬
giösen Begeisterung in ergreifender Weise
zum Herzen sprechen . Bedeutende Bilder
aus seiner ersten Zeit sind : der von Engeln
umgebene , vom Kreuz abgenommene Hei¬
land im Schoße seiner Mutter ( 1830 ) , die .
Kreuztragung ( 1833 ) , die Verkündigung
( 1834 ) / die Auferstehung ( 1835 ) , die !
Himmelskönigin ( 1837, AndrcaSkirche in
Düsseldorf ) und mehrere Madonnen . Sie
veranlaßtcn den Grafen von Fürstenbcrg - i
Stammhcim zu dem Auftrag an D . , die
damals neu erbaute Apollinariskirche bei
Remagen mit Fresken zu schmücken , was
er in Verbindung mit seinen Knnstgenos -
sen Ittenbach ( gest . 1879 ) , Andreas und
Karl Müller ausführte . Nachdem die
Künstler zu diesem Zweck 1837 — 41 in
Nom Studien gemacht hatten , kehrten sie
nnt Skizzen und Entwürfen zurück . D .
übernahm die Chornische , deren Haupt¬
bild in der Halbkuppel die kolossale Ge¬
stalt des Welterlösers ist , neben ihm die
Himmelskönigin und Johannes der Tau - i
ser . Diese und die sich daran schließendem I
Scenen aus dem Leben Christi ( entstan¬
den von 1843 — 51 ) sind die vorzüglichsten
des Cyklus und offenbaren uns nicht nur >
die ganze echt katholisch - christliche Fröm - !
migkeit ihres Urhebers , sondern auch sein
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gründliches Verständnis der Prärasfaeli -
ten . Dann begann er für den König
Friedrich WilhelmIV . die Ausschmückung
der Kapelle auf dem Schloß Stolzenfels bei
Koblenz , wo er zwölf Fresken ausführte ,
die , beginnend mit dem Paradies und
schließend mit dem Jüngsten Gericht , die
Erlösung des Menschengeschlechts vom
Fluch der Sünde darstellen . Während und
nach der Ausführung dieser Arbeiten ent¬
standen auch mehrere religiöse Ölbilder ,
die sowohl den Einfluß der italienischen
Studie als auch jener Fresken auf die
Ölmalerei verraten ; z . B . : die heil . Katha¬
rina ( 1842 ) , die heil . Magdalena ( 1843 ) ,
der heil . Joseph mit dem Christuskind
( 1844 ) , die heil . Jungfrau als Altarbild
und als Wiederholung des Bildes in der
Apollinariökirche eine Auferstehung Christi
im Maximilianeum zu München n . a .
Seit mehreren Jahren scheint er der Aus¬
übung seiner Kunst entsagt zu haben .
1849 wurde er Mitglied der Berliner Aka¬
demie , 1851 Professor und 1869 Lehrer
der religiösen Historienmalerei an der
Akademie zu Düsseldorf .

Dehn - Rotfclser , Heinrich von , Ar¬
chitekt und Kunstschriftsteller , gcb . 6 . Ang .
1825 zu Hanau , besuchte in Kassel das
Gymnasium , die höhcreGewcrbschuleund
die Akademie , wurde 1844 Eleve beider
Hosbaudirektion , 1865 Vorstand derselben
und der Schloßbaudirektion in Kassel ,
1887 Professor der Architektur an der
dortigen Akademie , 1876 Referent für das
Bauwesen iin Rcgierungskollcgium da¬
selbst und 1878 Regierungs - und Bau¬
rat in Potsdam . Seine Hauptschöpfung
ist das neue Gallericgebäude in Kassel im
Renaissancestil ( 1872 — 77 ) . Seine schrift¬
stellerischen Werke sind : »Mittelalterliche
Baudenkmäler inKurhesseu « ( 1862 — 66 ) ;
»Die Baukunst in der Ausstellung von
1867 und die neueste Bauthätigkeit in
Paris « ( 1868 ) ; »Die Baudenkmäler im
Regierungsbezirk Kassel « ( gemeinsam mit
Wilh . Lotz , 1870 ) ; »Das Gemäldcgallcrie -
gebände zu Kassel « ( 1879 ) und mehrere
Aufsähe in architektonischen Zeitschriften .

Dchodencqlspr . do -ohdmigy , Edme Alexis
Alfred , franz . Genrcmaler , geb . 23 . April
1822 zu Paris , besuchte hier das Atelier

Künstler - Lexikon .

Cogniets , machte mehrere Reisen nach
Spanien und dem nördlichen Afrika und
behandelte in der Folge mit großer Natur¬
wahrheit u . trefflicher Farbenwirkung vor¬
zugsweise Scenen aus dem spanischen und
marokkanischen Leben , bisweilen aber auch
historische Stoffe und Porträte . Wir nen¬
nen darunter : der heil . Stephanus zum
Tode geführt ( l846 ) , die Heimsuchung Ma¬
riä , Camoens , der am Meeresstraild ge¬
fundene Leichnam der Virginia ( 1849 ) ,
Stiergefecht in Spanien ( 1851 , Museum
des Lurembourg ) , Zigeuner in Andalu¬
sien ( 1853 ) , jüdisches Konzert in Ma¬
rokko ( 1855 ) , Hinrichtung einer Jüdin
in Marokko , jüdisches Fest daselbst , Ko¬
lumbus im Kloster La Rabida ( 1864 ) ,
Ruth und Naemi , Verhaftung der Char¬
lotte Corday , Oktoberinorgcn in Luxem¬
burg , Othello rc . 1870 wurde er Ritter
der Ehrenlegion .

Dciker , 1 ) JohannesChristian , Tier -
und Jagdmaler , geb . 27 . Mai 1822 zu
Wetzlar als Sohn des Zeichenlehrers am
dortigen Gymnasium , Friedrich D . , der
später in Paris unter David Porträtstu -
dicn machte und längere Zeit in England
als Porträtmaler lebte . Von ihm erhielt
der Sohn den ersten Unterricht , dann
ging er auf dieZeichenakademie in Hanau ,
besuchte das Städelsche Institut in Frank¬
furt und war Schüler von Jakob Becker .
Von Braunfels aus , wo er eine Zeitlang
bei dem Fürsten Solms lebte , ging er ans
ein Jahr nach Antwerpen . 1843 begann
er die Ausübung der Malerei mit Erfolg
im Pvrträtfach , bis er sich in Braunfcls ,
mit Vorliebe der Jagd obliegend , mehr
und mehr der Darstellung des jagdbaren
Wildes widmete , worin er seitdem manche
recht schätzbare Bilder brachte , z . B . ans
neuester Zeit : Hirsche in der Kalbzeit ,
Hund mit Hasen , Hund auf der Jagd ,
Hühnerhund vor einer Kette Feldhühner
und ähnliche . 1868 ließ er sich in Diis -
seldof nieder .

2 ) Karl Friedrich , Jagdmaler , geb .
3 . April 1836 zu Wetzlar , Bruder des
vorigen , besuchte in Hanau die Realsch ule
und seit seinem 16 . Jahr die dortige Zei¬
chenakademie . wo er sich der Tiermalerei
widmete . 1858 zog er nach Karlsruhe zu

9
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Schirmer , unter dessen Leitung sein erstes
größeres Bild entstand , ein angeschossener ,
von drei Schweißhunden verbellter Hirsch
( im Besitz des Großherzogs von Baden ) .
1859 machte er eine Studienreise nach dem
Reinhardtswald nnd brachte als Frucht
derselben eine Sauhatz ( im Besitz des Groß¬
fürsten Michael von Rußland ) und eine
zweite , die in Besitz des Markgrafen Mar
von Baden kam . 1861 bezog er in Karls¬
ruhe ein eignes Atelier , malte kämpfende
Hirsche , eine Hetzjagd auf einen Edelhirsch
und fertigte eine Reihe von Zeichnungen
als Album für Jäger und Jagdliebhaber .
1864 verlegte er seinen Wohnsitz nach Düs¬
seldorf , malte zahlreiche Jagdbilder , unter
denen das bedeutendste , eine lebensgroße
Sauhatz ( 1870 ) , ins Museum zu Köln
kani , lieferte viele Jagdzeichnuugen für il¬
lustrierte Journale ( »Gartenlaube « u . a .) ,
Originalaquarelle in Farbendruck , z . B .
» Der Hund und seine Jagd « ( Text von
Adolf und Karl Miller ) , ein »Jagdal¬
bum « u . a .

Dcinningcr , Jakob Friedrich ,
Kupferstecher , geboren 24 . März 1836 zu
Nürnberg , war daselbst Schüler von Heinr .
Ludw . Peterscn , Reindel und Kreling und
bildete sich dann in München unter Naab
weiter aus . Seine sehr geschätzten Stiche
inLinicnmanier sind : Vorlesung imPark ,
nach A . v . Ramberg ; Frühlingsboten , nach
Salcntin ; falsche Spieler , nach Anton
Seitz , und Grctchen im Kerker , nach Lie -
zenmayer .

Deiters , Heinrich , Landschaftsmaler ,
geb . 5 . Sept . 1840 zu Münster ( Westfa¬
len ) , bezog 1857 die Akademie in Düssel¬
dorf und hatte dort Alex . Michelis ( gest .
1868 in Weimar ) zum Lehrer , wurde
aber auch sehr durch A . Achenbach beein¬
flußt . Später machte er mehrere Studien¬
reisen in Holland , Belgien , Frankreich
und dem südlichen Deutschland , nament¬
lich aber in Westfalen . Seine meistens
den deutschen Mittelgebirgen nnd Wäl¬
dern , auch den Gegenden Hollands und
Oberbayerns entnommenen Landschaften ,
häufig mit Viehstafsage oder mit Architek¬
tur , sind sowohl in Komposition wie in
Zeichnung und Kolorit sehr schätzenswert .
Dahin gehören mehrere aus Westfalen :

- Dclaplanche .

nach dem Regen , tue große deutsche Land¬
schaft aus dein Jahr 1865 , Dordrecht
( 1866 ) , Waldiuncres , Flußebene , Motiv
aus Amsterdam , vor dem Gcwüter ( 1868 ) ,
Abendlandschast u . v . a .

Delabordc lst>r . dolabörv ) , Vicomte
Henri , franz . Historienmaler und Kunst¬
schriftsteller , geb . 2 . Mai 1811 zu Rennes
als Sohn eines Generals , erlernte in Pa¬
ris die Malerei unter Delarochc und
machte sich durch seine Historienbilder ,
mehr noch durch seine kunstwisscnschast -
lichen Arbeiten einen geachteten Namen .
Nachdem er 1836 mit dem Bild : Hagar in
der Wüste begonnen hatte , dem bald nach¬
her die Bekehrung des heil . Augustinus
und der Tod der Monica folgten , brachte
er Bilder aus der Profangeschichte , wie :
die Einnahme von Damiette ( 1841 ) , die
Johanniterritter vor Jerusalem ( 1845 ) ,
wiederum das Leiden Christi ( 1848 , Ka¬
thedrale in Amiens ) n . a . Besonders ge¬
schätzt sind seine litterarischen Arbeiten :
»Stuckes 8ur Iss dsnux - nrts su Francs

et eu Itnlis « ( 1864 , 2 Bde .) ; »Dettres
st xsusses dWfipohsts Unndriu «
( 1865 ) ; »MIkruKS8 sur 1' nrt eontein -
porniu « ( 1866 ) ; »InZrss , sa , vis , » es
trnvnux « ( 1870 ) ; seine Beiträge zur » On -
sstts des iisaux - g-rts « , zur »Lsvns dss
Oöux Noudss « und zur » Histoirs des
xsiutrss ds toutes Iss övolss « . 1858
wurde er Konservator des Kupferstichka¬
binetts der Nationalbibliothek , 1868 Mit¬
glied der Akademie der schönen Künste und
1874 Sekretär derselben , 1860 Ritter und
1870 Offizier der Ehrenlegion .

Delaplanche cipr .dolaplänMl , Enge n e,
franz . Bildhauer , geb . 1836 zu Bellcville
( Paris ) , entwickelte als Schüler von
Francisqne Duret ( gest . 1865 ) ein bedeu¬
tendes Talent . Nachdem er mit zwei ins
Museum zu Marseille gekommenen Sta¬
tuen debütiert und 1864 den großen rö¬
mischen Preis davongetragcn hatte , be¬
gründete er seinen eigentlichen Ruf 1870
durch eine Statue der Eva nach dem Sün¬
denfall , die 1873 aus der Wiener Welt¬
ausstellung und 1878 in Paris als ein
großartiges Werk von trefflichem Realis¬
mus anerkannt wurde und ins Museum

des Lurembourg kam . Auch seine übrigen
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Werke , Statuen und Porträtbüsten ( die
besten auf der internationalen Ausstellung
von 1878 ) , verraten eine ebenso edle wie
energische Auffassung und eine seltene Ge¬
schicklichkeit in der Führung des Meißels .
Dahin gehören : eine Marmorstatne der
heil . Agnes ( 1873 ) , die gleichfalls ins
Luxembourg gekommene Statue der Lie -
besbotschaft ( 1874 ) , die 1877 in Gips ,
später in Bronze ausgeführte , sehr ge¬
priesene Statue der Musik , die ausdrucks¬
volle Marmorgrnppe der mütterlichen Er¬
ziehung und die heil . Jungfrau mit der
Lilie . Auch für öffentliche Bauten in Pa¬
ris führte er eine Reihe von Bildwerken
aus , z . B . für die Kirche St . Eustache eine
heil . Agnes , für die St . Josephskirche
drei Sandsteinstatuen , für den Pavillon
der Tuilerien das Basrelief der Medita¬
tion , zwei dekorative Statuen im Foyer
der Reiten Oper und in Boulogne für
Mer mehrere monumentale Werke . In
den letzten Jahren modellierte er viele de¬
korative Arbeiten in Terrakotte , die 1876
auf der Ausstellung in Philadelphia große
Anerkennung fanden . 1876 wurde er
Ritter der Ehrenlegion .

Delaunay (ipr . dölomh ) , Jules Elie ,
franz . Historienmaler , gcb . 12 . Juni 1828
zu Nantes , war Schüler von Hippolyte
Flandrin und von Lamothe , besuchte
dann die Heols ciss hsnux - nrts , wo
er 1853 den zweiten und 1856 den er¬
sten römischen Preis für seine Rückkehr
des jungen Tobias erhielt . Seine Bilder
aus der heiligen Geschichte zeichnen sich
durch Tiefe des religiösen Gemüts und die
aus der Profangeschichte durch drama¬
tische , lebensvolle Wahrheit aus ; unter
den erstem insbesondere die an Raffael
erinnernde Kommunion der Apostel ( im
Luxembourg ) und der Kalvarienberg ; un¬
ter den letztem der Schwur des Brutus
( Museum in Tours ) , Tod der Nymphe
Hesperia , die Pest in Rom , Tod des Nes -
sus ( 1870 , die beiden letztem im Luxem¬
bourg ) und einige Genrebilder . In der
Kapelle des Klosters der Heimsuchung zu
Nantes und in d? r Dreifaltigkeitökirche
in Paris führte er Wandmalereien und in
einem Saal derNeuenOper das Deckenbild :
der Triumph des Gesangs aus . Während

- Demmler .

der letzten zehn Jahre malte er fast nur
Porträte . Er erhielt zahlreiche Medaillen ,
1867 das Ritter - und 1878 das Offizicr -
krcuz der Ehrenlegion .

Delobbc Gr . dölobbl , Francois Al¬
fred , franz . Genremaler , geboren zu Pa¬
ris , Schüler von A . Lucas und von Bou -
guercau , erhielt für mehrere seiner 1874
und 1875 ausgestellten Bilder Medaillen ;
darunter z . B . : Pyramus und Thisbe nach
Ovids Metamorphosen ( 1875 , Museum in
Bernay ) , Musik auf dem Land , Rückkehr
von den Feldern , der Hummerfang , der
letzte Pfeil ( 1878 ) und mehrere Porträte .

Deloye Gr . dotoa ) , Gustave , franz .
Bildhauer , geb . 1848 zu Sedan , Schüler
von Dantair , Jouffroy und Lemaire ,
machte sich 1873 durch die plastische Aus¬
schmückung des Ausstellungsgebäudes in
Wien bekannt , wurde dort durch seine
reizenden Arbeiten der Plastischen Klein¬
kunst , worin er viel Geschmack und eine
geniale Mannigfaltigkeit entwickelt , sehr
beliebt und richtete sich im Palast des Für¬
sten Liechtenstein ein prachtvolles Atelier
ein . . Unter seinen sehr stilvoll komponier¬
ten Arbeiten sind zu nennen : eine Amphi -
trite , zwei florentinische Jünglinge ( für
den genannten Fürsten ) , vier große Gar¬
tenvasen , zwölf Medaillons mit Reliefs
aus dein Mythus der Venus und des
Bacchus re .

Dcmailncz , s. Desmannez .
Demesmay Gr . domLm - h) , Camille ,

franz . Bildhauer , geb . 23 . Aug . 1815 zu
Besan ; ou , widmete sich anfangs der Ju¬
risprudenz und vertauschte diese erst 1839
mit der Bildhauerkunst , worin er manche
tüchtige Werke geschaffen , z . B . : Statue
des heil . Gervasius für die Kathedrale in
Le Mans , Fräulein von Montpensier für
den Garten des Luxembourg , Statue Ca -
tinats für das Hotel de Bille , eine Unter
Oirristi für die Kirche der heil . Genoveva ,
Statue der Gerechtigkeit für den Neuen
Louvre und mehrere Portratbüsten .

Demmler , Georg Adolf , Architekt ,
geb . 22 . Dez . 1804 zu Güstrow ( Mecklen¬
burg ) , bezog 1819 die Bau - und Kunst¬
akademie wie die Universität zu Berlin ,
machte bei der Oberbaudeputation sein
erstes Examen , trat 1823 in Mecklenbur¬

gs
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Dienste als Baukondukteur , wurde
8audbaumeister mit Überweisung des
Schweriner Laudbaudistrikts , 1837 Hof -
baumcister und 1841 Hofbaurat . Von
ihm sind bis 1851 die hauptsächlichsten
Hochbauten Mecklenburgs entworfen und
ausgeführt woroen , vor allen das Resi -
denzfchloß in Schwerin , das er unter Be¬
nutzung der vom alten Bau herrührenden
Fundamente und festen Mauerreste im
Geschmack der französischen Renaissance
( mit Reminiscenzen an Schloß Chambord
in Frankreich ) von 1844 an erbaute , bis
er 1851 aus politischen Gründen seines
Dienstes entlassen wurde , sich auf Reisen
begab und nach sechsjähriger Abwesenheit
1857 zurückkehrte . Das Schloß wurde
unterdessen von Willebrand unterStülers
Oberleitung fortgesetzt und 1858 vollen¬
det . 1859 wurde er in Frankfurt Mit¬
stifter des Nationalvereins . 1886 gab er
einen Erweiterungs - und Verschönerungs¬
plan von Schwerin heraus . Später machte
er abermals Reisen nach der Schweiz ,
Italien , Sicilien und Tunis . 1875 er¬
weiterte er den Zuschauerraum des von
ihm früher erbauten Hoftheaters . 1877

war er Reichstagsabgeordneter für den
Leipziger Landkreis ( socialdemokratisch ) .
Nach 1879 trat er eine abermalige längere
Reise nach Italien an .

Dennelle Gr . deimaO , Dominique
Alexandre , franz . Maler im dekorativen
Fach , geb . 18l8 zu Paris , begab sich mit
17 Jahren nach Deutschland , um die Kera¬
mik zu studieren , widmete sich dann unter
Delaroche und Dubai : der Monumental -
malcrei , beteiligte sich bei den Arbeiten im
Schloß Dampierre und studierte in Italien
die dekorative Malerei . Unter seinen über¬
aus zahlreichen Arbeiten dieser Art , die
er in verschiedenen Städten Frankreichs
auSfllhrte , nennen wir : in Paris die in
den Kirchen St . Germain des Pres , Ste .
Clotilde und Ste . Trinite , in drei Kapel¬
len der Kirche St . Sulpice , in der Ka¬
pelle der heil . Jungfrau in St . Eustache ;
in St . Denis die Dekorationsmalereien

der Abteikirche , in Nkmes in St . Paul ,
andre in Lyon , Bcauvais , Carcassonne , Or¬
leans , ebenso in vielen Profangebäuden
in Paris und andern Städten . 1859
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wurde er Ritter und 1874 Offizier der
Ehrenlegion .

Dcnzingcr , Franz Joseph , Architekt ,
geb . 1821 zu Lüttich als Sohn eines Pro¬
fessors an der Universität , mit dem er in¬
folge der Ereignisse von 1830 nach Würz¬
burg zog . Dort machte er auf der Univer¬
sität seine Studien und ging dann , um
sich zum Architekten anszubilden , auf die
polytechnische Schule und die Akademie in
München . 1854 erhielt er eine Anstellung
als Civilbauingenieur zu Regensbnrg ,
wurde bei der Reorganisation des bayri¬
schen Bauwesens 1858 königlicher Baube¬
amter daselbst und 1859 mit dem Ausbau
und der Vollendung des dortigen gotischen
Doms beauftragt , eine Aufgabe , die er in
zehn Jahren in glänzender , allgemein be¬
friedigender Weise löste . 1869 vollendete
er die beiden herrlichen Türme , 1872 auch
das Querschifs . Schon vor der Vollen¬
dung des letzten : erhielt er einen Ruf
nach Frankfurt a . M ., um die 1867 durch
Brand zerstörte Domkirche nebst ihrem
sogen . Pfarrtnrm wiederherzustellen und
auszubauen . Er siedelte deshalb 1870
nach Frankfurt über und entledigte sich
auch dieser Aufgabe in würdiger Weise .
Seine übrigen bedeutender !: Bauten sind :
das Badegcbäude der Saline zu Kissingen ,
das chemische Laboratorium in Erlangen ,
die Stadtpfarrkirche zu Burghausen in
Bayern , das städtische Archivgebäude ( er¬
öffnet 1878 ) und die Drcikönigskirche zu
Frankfurt .

Desangcs Gr . däsängsch ), Lewis Wil¬
liam , engl . Porträtmaler , geb . 1822 zu
London , ging mit seinen Eltern 1828 nach
Florenz , kehrte 1831 nach England zurück ,
empfing hier den ersten künstlerischen Un¬
terricht und begab sich 1838 nach Lyon , wo
Michel Grobon sein Lehrer wurde . Nach¬
dem er mehrmals Italien bereist hatte ,
malte er 1845 ein großes figurenreiches
Bild : Erkommunizierung des Königs Ro¬
bert , das sehr gerühmt wurde ; dann aber
widmete er sich in London der Porträt¬
maler « , worin er besonders bei der Da¬
menwelt sehr beliebt wurde . Später malte
er noch Scenen aus dem Krimkrieg und
aus dem Aufstand in Indien .

Desgoffe lspr . dcigöff ) , 1 ) Alexandre ,
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franz . Landschaftsmaler , geb . 2 . Marz
1805 zu Paris , Schüler von Ingres , be¬
reiste 1837 — 42 Italien , malt Landschaf¬
ten , oft mit historischer Staffage , mit¬
unter auch biblische Historienbilder von
trefflicher Zeichnung , aber etwas gesuch¬
ter idealer Haltung . Wir neunen unter
seinen altern Bildern : Argus , der die Jo
bewacht , Herkules und der nemeische Löwe ,
die Campagna bei Nom und Thal der
Nymphe Egeria , worauf daun nach seiner
Rückkehr aus Italien folgten : der See von
Albano , die Meditation , der Kyklop ( Mu¬
seum in Lyon ) , NarcisfuS an der Quelle ,
LandschaftbeiHyeres , Christus amÄlberg ,
Orestes und die Eumeniden , Martyrium
des heil . Mauritius , Umgegend von Nea¬
pel ( 1859 ) , Joseph von seinen Brüdern
verkauft , Auferstehung Christi , Raserei
des Orestes ( Museum ' des Luxembourg ) ,
Golf von Neapel , Umgegend von Autibes
( 1868 ) ; unter den nicht landschaftlichen :
die heil . Margarete ( in St . Pierre zu
Dijon ) , Christus heilt die Blinden in Je¬
richo ( Kirche St . Nicolas du Chardonnet )
und mehrere Bilder für Taufkapellen und
für den Lesesaal der kaiserlichen Biblio¬
thek ( 1868 ) . 1857 wurde er Ritter der
Ehrenlegion .

2 ) Blaise Alexandre , franz . Stillleben -

malcr , geb . 17 . Jan . 1830 zu Paris , Neffe
des vorigen , erlernte die Malerei unter
Flandrin und später unter Bougnercau ,
indem er sich fast ausschließlich dem Still¬
leben widmete , worin er besonders in der
Wiedergabe der verschiedenen Metalle , der
Goldschmied - und Glaswaren , der Tep¬
piche und andrer Stoffe im Arrangement
und noch mehr in der Nachahmung der
Wirklichkeit das Höchste leistet , so daß man

die Gegenstände greifen zu kennen glaubt ;
weniger gelungen ist die Nachahmung der
Früchte . Eins seiner frühesten Bilder
( 1859 ) ist die Amethystvase des 16 . Jahrh .
im Museum des Luxembourg , sodann ein
Gesäß aus Bergkrystall aus dem 16 .Jahrh .,
ein Geldbeutel Heinrichs II . ( 1863 ) , ein
alter Birnbaum ( 1875 ) , Thee in einem
Künstlerzimnier , der Helm und Schild
Karls IX . , der Sporn Karls d . Gr . , ein
Karabiner des 16 . Jahrh . , die Krone der
Könige von Frankreich und ähnliche Ge -
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genstände . 1878 erhielt er das Kreuz der
Ehrenlegion .

Deöjardins lsyr . d -ischärdangl , Louis Jo¬
seph Jsnard , franz . Kupferstecher , geb .
1814 zu Paris , war anfangs Schüler von
Gros , widmete sich abernachherdcmLinien -
stich und machte sich besonders bekannt
durch die Anwendung des sogen , chromo -
typographischen Stichs ( Faksimilestich ) , der
mittelst vier Stahlplatten nacheinander
die verschiedenen Farben aufträgt und so
das Original genau wiedergibt . Zu sei¬
nen Hauptblättern gehören : die heim¬
liche Erklärung , nach Guillemin ( 1847 ) ;
der Markt am Strand , nach Auguste De¬
lacroix ( 1850 ) ; Nelken und Rosen , nach
Mad . Girardin ; Jagdhunde , nach De -
camps ; die Ebbe , nach Auguste Delacroir ,
und mehrere Faksimiles nach Aquarellen
von Bellange , Le Poittevin u . a .

Dcsmaisons Gr . d -imiisöng ) , Pierre
Emile , franz . Lithograph , geb . 19 . Dez .
1812 zu Paris , besuchte die Aools lies
dsunx - nrts und die Ateliers von Grangcr
und Guillon -Lethiere , debütierte 1831 mit
Porträten , widmete sich aber später der
Lithographie , worin er es zu großer Voll¬
kommenheit brachte , namentlich in seinen
Blättern nach Vidal , z. B . : Fatiuitza , der
gefallene Engel , eine Thräne der Reue ,
dasGcbet , die Ruhe , Edith , Helena u . v . a . ,
ebenso das bekannte Schokoladenmädcbe »
nach Liotard ( Museum in Dresden ) . 1863
erhielt er das Kreuz der Ehrenlegion .

Desmanncz ( oderDemannez , spr . dä -
inmmeh ) , Joseph Arnold , belg . Kupfer¬
stecher , geb . 1826 zu Antwerpen , Schüler
von Calamatta , brachte bis jetzt mehrere
geschätzte Linienstiche : ein christlicher Mär¬
tyrer , nach Slingenbyer ( 1863 ) ; Romeo
und Julie , nach Jalabert ; das glückliche
Ereignis , nach Navez ; Io , xenswroüo .,
nach ' Johnston ; das Kabinett des Eras¬
mus , nach Leys ; die Witwe , nach WillemS ;
Sclbstporträt van Dycks u . a . Er lebt in
Brüssel u . ist Ritter des belgischen Leopold -
und des portugiesischen Christus - Ordens .

Destaillcur Gr . dätLjöhr ), Hippolyte
Alexandre Gabriel Walter , franz . Archi¬
tekt , geb . 27 . Sept . 1822 zu Paris , Schü¬
ler von Achille Leckere und der ILeols äss
dönux - urts , wurde 1848 an Stelle seines
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Vaters Architekt des Justizministeriums
und der Nationaldruckerei und 1852 des

Hotel des mouuaies . Außer verschiede¬
nen Hotels in Paris erbaute er das Mut¬
terhaus des Herz -Jesu - Ordens , das Grab¬
mal der Familie Collard auf dem Kirchhof
Moutparuasse , das Schloß und die Kirche
in Mouchy , die Schlösser Divonne , Mello ,
Courance , ein Hotel lies Barons Albert
v . Rothschild in Wien und ein Schloß für
Ferdinand v . Rothschild in England . Er
restaurierte das Hötel Ponrtales in Pa¬
ris , das Schloß Vaur - Praslin sowie das
Schloß Pleß in Schlesien und gab her¬
aus : »Nseusii ck' estainxes relatives ü
I ' orusmsutatiou clss axpartsmsuts au
XVI . , XVII . st XVIII . sisolss - . 1878
wurde er Ritter der Ehrenlegion .

Destmchcz lspr . däwäschöh ) , David Jo¬
seph , frauz . Kupferstecher , geboren zu Va -
lenciennes , Schüler von Calamatta , hat
sich durch mehrere treffliche Stiche nach be¬
deutenden Historienbildern einen Namen
gemacht ; es sind namentlich : die Heimsu¬
chung , nach Sebastians del Piombo ( im
Louvre , 1867 ) ; die Madonna Connesta -
bile , nach Raffael ; die heil . Familie , nach
Navez ; Christus zwischen den beiden Scha¬
chern , nach Rubens ; Angelika , nach In¬
gres ; das Kompromiß der Edlen , nach
Biefve , und mehrere Portrate nach van
Dyck , Mcmlinc u . a .

Dctaillc lspr . dotäj ) , Edouard Jean
Baptiste , einer der bedeutendsten der jün¬
ger » frauz . Schlachten - und Soldatenma¬

ler , geb . 5 . Okt . 1848 zu Paris , zeigte schon
in früher Kindheit eine ungewöhnliche Lust
an Soldatcnbildern . Trotz seiner Leiden¬
schaft für das Zeichnen machte er doch das
Lycee Bonaparte ( jetzt Lycee Fontanes )
durck und trat mit 17 Jahren ins Atelier
MeissonierS , der das bedeutende Talent die¬
ses Schülers zu leiten wußte und ihn in sehr
strenge , heilsame Zucht nahm . Nach zwei
Jahren stellte er sein erstes Bild , das Ate¬
lier seines Lehrers , aus , das noch etwas
schülerhaft ausfiel . Einige Monate reiste
er mit Meissonier im südlichen Frankreich
und brachte von dort das erste bedeutende
Bild : Kürassierebeschlagen ihrePferde , dem
dann 1868 der Halt der Tamboure und
1869 die beim Manöver ruhenden Gre -
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nadiere folgten , die ihm zahlreiche Auf¬
träge zuzogen ; z . B . : die Journallektüre in
einem öffentlichen Garten , der Feldzugs¬
plan , das Cafe unter dem Direktorium ,
die Jncrohables im Lurembourg und die
Aquarelle : derGencral auf Vorposten und
Ordonnanzkürassiere von 1797 . Nur un¬
gern trennte er sich 1869 von Meissonier
und gründete sein eignes Atelier , worin
er zunächst den Kampf zwischen Kosaken
und Ehrengarden imJahr 1814 schuf , der ,
obgleich eins seiner besten Werke , doch von
zusorgfaltigerAusführung der Details ist .
Als bald nach seiner Rückkehr von einer im
Frühjahr 1870 angetretenen Reise durch
Spanien nach Algier der Krieg ausbrach ,
trat er in das achte Mobilgardcbataillon
der Seine und hatte als Sekretär des Gene¬
rals Appert Gelegenheit zu vielen Skizzen ,
welche , da der Krieg einen tiefen Ein¬
druck auf ihn machte , einen viel ernstern
und strengern Charakter zeigen als seine
frühen : Bilder . Ein treffliches Werk die¬
ser Art ist die Begrüßung der verwundeten
Feinde , die vor einem französischen Stabs¬
offizier defilieren . Viel besprochen wurde
1872 sein Bild : die Sieger als Plünde¬
rer , das , obwohl meisterhaft gemalt , doch
mit richtigem Takt von der Ausstellung
in Paris ausgeschlossen wurde . 1873
folgte sein bestes Bild : auf dem Rück¬
zug , das ihn : das Kreuz der Ehrenlegion
einbrachte . Wenn die 1874 entstandenen
Kürassiere bei Morsbronu nur geringen
Beifall fanden , so wurden dagegen die
übrigen Bilder der Jahre 1874 und 1875 ,
z. B . das defilierende Regiment , mit um
so größer ::: Beifall begrüßt . Ebenso be¬
deutend war 1876 : auf Rekognoszierung .
Bei der Ausstellung von 1878 beteiligte er
sich nicht , dagegen war 1879 das Schlach¬
tenbild von Champigny imDezember1870 ,
das wiederum mit größter Virtuosität ge¬

schaffene Meisterstück der Ausstellung , um
so schätzenswerter , da cs keine Huld : gu » g
an Frankreich war .

Dctouche tjpr . dotüschi , Laurent Di¬
dier , frauz . Historien - und Genremaler ,
geb . 29 . Juli 1815 zu Reims , vertauschte
die Jurisprudenz mit der Malerei und
wurde Schüler von Delaroche und Nobert -
Flenry ( 1837 ) . Unter seinen zahlreichen
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Bildern sind aus der ersten Zeit die bedeu¬
tender « : die kleinen Liebhaber ( Museum
in Reims ) , der letzte Wunsch einer Mut¬
ter , St . Paul der Eremit ( 1840 , Kathe¬
drale in Reims ) , Hinrichtung der Jeanne
d ' Arc ( 1841 ) , Auferweckung des Lazarus
( 1843 ) , Colbert in Dünkirchen , Marty¬
rium der heil . Eulalia uud Katharina von
Medici bei Ruggieri ( 1848 ) , und aus den
letzten Jahren : der Frühling , die Stunde
der Befreiung , die Ratschlage des Groß¬
vaters , Blaise Pascal und ein jüdischer
Jnwclcnhändler . Er gab 1852 eine Bio¬
graphie Paul VeronescS heraus .

Deutsch , Rudolfvon , Historienmaler ,
geb . 27 . Okt . 1835 zu Moskau , bezog 1855
die Akademie in Dresden , bildete sich dort
noch später aus , hielt sich 1863 — 66 in
Italien auf , wohin er wiederholt zurück¬
kehrte , machte dann noch Studienreisen
nach Belgien und England und ließ sich
1866 in Berlin nieder . In seinen Bildern
strebte er anfangs nach strenger Stilisie¬
rung mit vorwiegenden : Element der Zeich¬
nung , später verband er damit auch ein
blühendes Kolorit und eine reizende Licht¬
wirkung . Als seine Hauptarbeiten nennen
wir mehrere Kartons und Federzeichnun¬
gen aus der antiken Mythologie , z . B . :
Fesselung des Prometheus , ferner die sieg¬
reiche Germania und die Entführung der
Helena ( Nationalgallerie in Berlin ) . Nicht
immer gelungen waren seine Genrebilder .

Dcvcnter , Jan Fredcrik van , belg .
Landschaftsmaler , geb . 1822 zu Brüssel ,
Schüler seines Oheims , des Landschafts¬
und Tiermalers van deSande - Bakhuyzen
in Gent , malt Landschaften aus seiner
Heimat , die durch Naturwahrheit , Frei¬
heit des Gefühls uud der Stimmung mei¬
stens sehr ansprechend sind ; r . B . : holländi¬
sches Meeresufer , waldige Landschaft mit
einer Mühle , Waldansicht , holländischer
Busch und Wiese und mehrere nur »hol¬
ländische Landschaft - betitelte .

Devilly (spr . twwljl ) , Theodore
Louis , franz . Maler im militärischen
und mythologischen Fach , geb . 28 . Okt .
1818 zu Metz , Schüler von Marechal da¬
selbst und von Paul Delaroche in Paris ,
zeichnete sich viele Jahre durch sehr gedie¬
gene Soldaten - und Schlachtenbilder aus ,

z . B . : Schlacht bei Kas Satah in Algerien
( 1852 ) , der Kosak ( 1863 ) , Livouak im
Jahr 1812 ( 1857 , Museum in Bordeaux ) ,
der Marabu t von Sidi Brahim ( 1859 ,
Hauptbild ) , Ende der Schlacht bei Sol -
fcrino ( 1861 ) , Hurra der Kosaken ( 1867 ) ,
Mazeppa ( 1870 ) , Verwundete bei Grave¬
lotte , Abschied der Soldaten von ihren
Offizieren bei Metz 29 . Okt . 1870 , und
unter den mythologischen Gegenstän¬
den : Amphitrite , schlafende Bacchantin ,
Triumph des Bacchus ( 1878 ) . EristKon -
servator des Museums in Nancy .

Dicksec lspr . dlcksst) , Thomas Francis ,
engl . Porträt - und Genremaler , geb . 13 .
Dez . 1819 zu London , zeigte schon früh
ein künstlerisches Talent , namentlich im
Porträtieren . 1838 erlernte er diese Kunst
auf der Akademie unterBriggsund führte
dann neben den Porträten ' auch häufig
ideale Gestalten nach Shakespeare und ähn¬
lichen Quellen aus , die sich , wie diePorträte ,
mehr durch höchste Sauberkeit der Malerei
als durch tiefe geistige Auffassungauszeich¬
nen ; z . B . : Ophelia , die Gartenscene aus
» Romeo und Julie « , Kleopatra , Jeanne
d ' Arc , die Balltoilette , die rote Ncisekappe ,
Othello und Desdemona , Valentins Lie¬
besbrief ( aus » Die beiden Edcllcute von
Verona «) , Ahab und Jscbel ( 1877 prä¬
miiert ) und Cordelia . — Sein Sohn
FrankD . ist ein Medailleur , dessen erste
Arbeiten ( 1876 — 77 ) zu großen Erlvar¬
tungen berechtigen .

Dieck , s . Tom Dicck .
Dicfsenbach , Anton Heinrich , Gcnre -

malcr , geboren 4 . Febr . 1831 zu Wies¬
baden , zog als Knabe mit seinen Eltern
nach L -traßburg und bildete sich anfangs
hier , später bei Pradicr in Paris zum
Bildhauer aus . Als solcher war er 1852
bis 1855 in seiner Vaterstadt thätig . Da
ihn aber die Malerei mehr anzog , so ging
er nach Düsseldorf , wo er unter Jordan
seine Studien machte . 1858 kehrte er nach
Wiesbaden zurück , verweilte dort bis 1863 ,
wo er nach Paris ging und sich manches
von der französischen Malerei aneignete .
Als ihn 1870 der Krieg von dort vertrieb ,
lebte er ein Jahr in der Schweiz und nahm
dann seinen Wohnsitz in Berlin . Sein
Hauptfach ist die Darstellung der Kinder -
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und Bauernwclt , und hierin hat er sich
wenigstens beiin Publikum durch gesun¬
den Humor und hübsche Kompositionen
beliebt gemacht , wenn auch Zeichnung und
Kolorit nicht sehr vollkommen sind . Sein
bekanntestes Bild ist der durch den Stich
der Brüder Darin verbreitete Tag vor
der Hochzeit ( 1865 ) , welcher oft als Pen¬
dant zu Knaus ' goldner Hochzeit gilt . Un¬
ter seinen übrigen Bildern , die ziemlich
unbeachtet vorübcrgingcn , erwähnen wir
nur : den sehr gelungenen gefehlten Fuchs ,
Jägerlatein , der Weihnachtsabend , der
Besuch bei der Amme , der erste Ausgang ,
die vier Jahreszeiten , Leckerbissen ( Natio -
ualgallerieinBerlin ) , Nur Courage ! u . a .,
bis er 1877 wieder ein recht humoristisches ,
auch in Zeichnung und Farbe sehr gelun -
genesBild brachte : Brüderchen hier lassen !
das ihm seine Popularität wieder erwarb .

Diclitz , Konrad , Genre - und Por¬
trätmaler , geb . 20 . Jan . 1845 zu Berlin ,
Sohn des durch seine Jugeudschriftcn be¬
kannten Theodor D . , studierte anfangs
Philologie auf der dortigen Universität ,
malte aber daneben in den Ateliers der

Landschaftsmaler Eschke und Biermann ,
bis er ganz zur Malerei überging . Dann
machte er 1Ü71 — 73 Studienreisen in den
Baprischcn Alpen , um das dortige Volks¬
leben kennen zu lernen . Die Ergebnisse
dieser Wanderungen waren mehrere
Genrebilder von lebenswahrer Charakteri¬
stik und kräftiger , harmonischer Färbung ,
z. B . : Rast auf der Höhe , der Raucher
( 1874 ) und namentlich das in seinen
Figuren ( Wilddieb und Förster ) und in
der Wiedergabe des spannenden Moments
treffliche Bild : Erwischt ! Unter seinen
Bildnissen : Fürst Bismarck , Graf Renard ,
KaiserWilhelm und der in landschaftlicher
Umgebung erscheinende deutsche Kron¬
prinz ist letzteres das gelungenste .

Diekmann , Johann , Bildhauer , geb .
1819 zu Frankfurt a . M ., trat seine Lauf¬
bahn als Bildhauer bei Zwcrger an und
wandte sich später nach München , wo er
sich unter Schwanthaler weiter bildete .
Seine meisten Arbeiten sind dekorativer
Art und bestehen in Ausschmückung von
Sälen , Plafonds u . dgl . mit Reliefs . Sein
einziges größeres Werk ist bis jetzt die für

Dietrich .

das Schillertest 1859 angcfertigte Statue ,
die , später neu modelliert und von Miller
in München gegossen , 1864 in Frankfurt
ans dem Schillerplatz als ein sehr wohl .
gelungenes Denkmal aufgestellt wurde .

Dietclbach , Rudolf , Bildhauer , geb .
22 . Dez . 1847 zu Stuttgart , war Schn - I
lcr der dortigen Kunstschule unter Th . '
v . Wagner und bildete sich nachher durch
Reisen in Deutschland und Frankreich aus . '
Sein Hauptfach , das er mit Geschick und
mit Erfolg ausübt , ist die Porträtbüste
und das Porträtmedaillon , worin er bis
jetzt eine große Anzahl namhafter Persön¬
lichkeiten namentlich aus Württemberg
geliefert hat .

Diethe , Alfred , Historienmaler , geb .

13 . Febr . 1836 zu Dresden , besuchte die
dortige Akademie und war Schüler von
Jnl . Hübner . Zu seinen Hauptwerken ge¬
hören die im Museum zu Dresden befind¬
lichen Jünger in Emmaus ( 1860 ) , Maria
bei Elisabeth und die im Anfang der 70er
Jahre ausgeführten Wandmalereien in
der Aula der dortigen Annen - Realschule
( Wachsmalerei auf Leinwand ) , wo er in
vier größer » farbigen Friesen von fri - >
schein , harmonischem Kolorit die Landung
des Colnmbus auf San Salvador , Luther
die Thesen anschlagend , Lorcnzo von Me -
dicis , den Beschützer der Künste und Wis¬
senschaften , und den sächsischen Kurfürsten
August und die Kurfürstin Anna als Be¬
schützer der Industrie und des Landbans
darstellte ; dazu in vier kleinern Mcdail -
lonbildern , grau in grau , die allegorischen
Figuren : Mathematik , Naturwissenschaft ,
Geschichte und Geographie .

Dietrich , 1 ) Adelheid , Blumen - und
Früchtcmalerin , geb . 1827 zu Wittenberg ,
lernte die Malerei unter ihrem Vater
Eduard D ., bildete sich noch mehr auf ihre »
Reisen in Deutschland und Italien durch
das Studium der Pflanzen und durch das
Studium der alten Niederländer . Ihre
sehr geschätzten Bilder von Wald - , Fcld -
und Gartenblumen sowie von mancherlei
Früchten finden sich meistens in Privat -
besitz . Sic lebt in Erfurt .

2 ) Auto n , Historienmaler , geb . 1833 zu
Meißen , besuchte die Akademie in Dresden ,
widmete sich unter Julius Schnorr dcrHi -
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storienmalcrci und erlangte durch eine Kar -
tonzeichnung : Rudolf von Habsburg an
der Leiche Ottokars von Böhmen , das säch¬
sische Rcisestipendium . 1859 ging er nach
Düsseldorf und malte dort Faust bei Gret -
chcn im Kerker , das weniger günstig aus¬
genommen wurde . Nachdem er 1861 Ita¬
lien besucht und Skizzen zu einem Cy -
kluS von Darstellungen aus dem Leben
Ottos d . Gr . entworfen hatte , wurde er mit
dem Freskenschmuck in der Aula der Kreuz -
schnle zu Dresden beauftragt , wo er in
trefflicher , wirkungsvoller Weise die Tu¬
genden der Liebe zu Gott durch das Opfer
Abrahams , zum Vaterland durch den Tod
des Marcus Curtius , zur Wahrheit durch
den Tod des Sokrates und den geistigen
Mut durch Luther auf dem Reichstag zu
Worms sowie in acht Friesbildcrn die
Hanptvcrtrcter der Kulturgeschichte und
die allegorische Figur der Schule als Leh¬
rerin ausführte ( 1868 — 72 ) . Später
malte er noch im Johanneum zu Zittau
das sowohl in der Hauptgcstalt wie in der
Charakteristik der übrigen Figuren eben¬
falls sehr gerühmte Frcskobild : Paulus
predigt auf dem Areopag in Athen .

Dietrichs » » , Mathilde , geborne
Bonncire , norweg . Genremalerm , geb .
12 . Juli 1837 zu Christiania , erlernte dort
die Anfangsgründe ihrer Kunst und ging
dann nach Düsseldorf , wo sie 1857 — 61
Schülerin von Mengelbcrg und ihrem
Landsmann Tidcmand ( gest . 1876 ) war .
1862 heiratete sie den Littcrarhistoriker
D . , Professor an der Akademie in Stock¬
holm , und bereiste mit diesem Deutsch¬
land , wo sic in Berlin eine Zcitlang unter
Julius Schräder lernte , Italien , wo sie
drei Jahre verweilte , und 1869 auch Grie¬
chenland , Italien und Frankreich , wo sie
wiederum den Unterricht Chaplins genoß .
Ihre Genrebilder , unter denen wir nur
als die letzten das gebildete Dienstmädchen
( 1872 ) und des Meisters Tochter ( 1873 )
nennen , zeigen viel Gemüt und Poesie ,
eine gute Beobachtungsgabe und eine ge¬
schickte Pinsclführnng .

Diez , 1 ) Robert , Bildhauer , geb . 20 .
April 18 -14 zu Pößneck ( Sachsen -Ätcinin -
gen ) , besuchte das Gymnasium inMeinin -
gen und bezog 1863 die Akademie in Dres¬

den , war von 1867 an im Atelier Schil¬
lings und arbeitete seit 1872 selbständig .
Später machte er Steifen nach Paris und
Italien . ScinebiSjetztgeschafsenenHaupt¬
arbeiten sind : ein CykluS allegorischer
Statuetten in mittelalterlichem Kostüm
( 1871 ) , zwei Kamingruppen in Bronze ,
die Statuen des Oberon und der Titania

( Hoftheater in Dresden ) , die Statue Hein¬
richs des Erlauchten für die Albrechtsbnrg
in Meißen ( 1878 ) , der mit überaus glück¬
lichem Humor und großer Gewandtheit
dargestellte Gänsedicb , als Brunnenfigur
in Bronze 1880 in Dresden ausgestellt ,
und die Gruppe : Heimkehr des Sohns
an dem von Breymann ( gest . 1878 ) un¬
vollendet hintcrlassenen Braunschweiger
Landesdenkmal .

2 ) Wilhelm , Gcnrcmaler und Illu¬
strator , geb . 17 . Jan . 1839 zu Bairenth ,
bezog schon mit 14 Jahren die Akademie
in München , wo er bis 1856 seine Stu¬
dien machte , und war eine Zeitlang Schü¬
ler von Piloty , mit dessen Anschauungen
er sich aber nicht vertraut machen konnte .
Seine erste Arbeit , die ihm einen ehren¬
vollen Namen erwarb , waren Illustratio¬
nen zu Schillers » Dreißigjährigem Krieg - ,
die ein gründliches Studium der damali¬

gen Zeit verrieten und sehr lebendig , säst
m der Weise Wouwcrmans komponiert
waren . Ähnliche treffliche Illustrationen
lieferte er für die » Fliegenden Blätter « ,
für das Werk » Aus deutschen Bergen «
( 2 . Ausl . : » Unser Vaterland « ) , für He -
sekiels » Buch vom Grafen Bismarck «
( Vieles . 1869 ri . öfter ) u . a . 1872 wurde
er Professor an der Münchener Akademie .
D . uralte mehrere treffliche Genrebilder ,
meistens von kleiner Dimension und in der
Weise Mcissonicrs , z . B . : die Marodeure ,
der Hinterhalt ( 1873 ) , Reisegesellschaft
im 17 . Jahrh . in einem elenden Dorf
( 1874 , ein kleines Meisterwerk von Kom¬
position und Kolorit ) , bei der Marke¬
tenderin ( 1876 ) , zwei Reiter vor einer
Schenke , 1879 auf der Münchener Ausstel¬
lung der ebenfalls sehr gerühmte Pfcrdc -
markt und Erccllenz auf Reisen . Irr sei¬
nem Bild : aus dem 16 . Jahrhundert gibt
er ein ganzes wahrheitsgetreues Stück
Kulturgeschichte .



138

I

Dillon -

Dillon , Franktspr . srangkdill ' n) , engl .
Landschaftsmaler , vorzugsweise in Aqua¬
rell , geb . 1823 zu London , besuchte hier
die königl . Akadeinie unter James Hol¬
land und machte später große Reisen in
den Orient und nach Japan ( 1875 und
1876 ) , das er , um die Erinnerung an die
dort im Verschwinden begriffene Kultnr -
epoche zu bewahren , besuchte . Unter sei¬
nen auch in ethnographischer Beziehung
interessanten Bildern nennen wir : Abend
am Tagus , die Pyramiden bei Sonnen¬
aufgang , Auswanderer auf dein Nil , der
Nil beim ersten Katarakt , Hof des Hauses
des Scheiks Said in Kairo . Eine höchst
interessante Sammlung von 100 Aqua¬
rellen aus Japan hatte er 1877 in London
ansgestellt .

Dinger , Fritz , Kupferstecher , geb .
1837 zu Wald bei Solingen , besuchte
voit 1849 an die Akademie in Düsseldorf
und war 1852 — 56 Schüler Joseph Kel¬
lers . 1856 errichtete er sein eignes Ate¬
lier und brachte seitdem eine Reihe von
sehr geschätzten Linieiistichen : St . Ange¬
lus Custos , nach Mintrop ; Cromwell und
seine Anhänger bei Milton , nach Leutze ;
Cromwell am Krankenbett seiner Toch¬
ter , nach Julius Schräder ; an der Kloster¬
pforte , nach Siegelt ; Blumen auf den
Weg gestreut , nach Böttcher ; fern der Hei¬
mat , nach Bosch ; Aschenbrödel und Rot¬
käppchen , nach demselben ; Selbstporträt
Raffaels ( im Palast Pitti ) ; aus vergan¬
genen Zeiten , nach Hiddcmann ; nach dem
Kampf , nach Kröner ; unangenehme Über¬
raschung , nach Vantier , rc .Ditscheincr , Adolf Gustav , Land¬
schaftsmaler , geb . 29 . Juni 1846 zu Wien ,
besuchte die dortige Akademie und war bis
1873 Schüler von Alb . Zimmermaun ;
1876 zog er nach München . Einen großen
Teil seiner Ausbildung als Landschafts¬
maler verdankt er seinen Studienreisen im
bayrischen Hochgebirge und in Obcritalien
sowie einem längern Aufenthalt inJstrien
und am Adriatischen Meer . Die fast immer
trübe Stimmung seiner Bilder , Sumpf -,
Moor - , Ufer - und üppig verwachsene Wald -
motive , ist mehr koloristisch als echt natür¬
lich ; doch haben sie oft großen malerischen
Reiz und kräftigen Farbenton . Die bedeu -

- Doby .

tendsten sind : Waldinneres mit blühendem
Holunder , Waldsumpf bei untergehender
Sonne , Motiv aus der Ramsau , am Ufer
des Chiemsees ( Belvedere in Wien ) und
andre im Privatbesitz zu Wien , Berlin ,
Hainburg und Petersburg .Dobson ( jpr . döbbss ' nl , William Char¬
les Thomas , engl . Historienmaler , geb .
1817 zu Hainburg von englischen Eltern ,
mit denen er 182 '? nach London zog , wo
er seine Studien im Britischen Museum
begann , 1836 Schüler der Akademie wurde
und sich der besonder » Leitung und Un¬
terstützung Eastlakcs erfreute . Nachdem
er 1843 — 45 als Vorsteher der Zeichen¬
schule in Birmingham gewirkt hatte , ging
er zu seiner weitern Ausbildung auf einige
Jahre nach Italien und Deutschland . Er
begann mit dem Porträt , ging dann auf
kurze Zeit zum Genre über und betrat 1847
das ernste und religiöse Fach der Historie ,
worin er zunächst die in Ausdruck und
Technik sehr gerühmte Klage der hebräi¬
schen Mütter brachte . Seine Bilder dieses
Faches sind in durchaus idealem Stil durch¬
geführt , so : 1853 Tobias und der Engel ,
1855 die Mildthätigkeit der Dorkas ( Ta -
bea , Apostelgesch . 9 , 36 ; im Besitz der Kö¬
nigin von England ) , Christus als Knabe
im Tempel ( 1866 ) , ein Bilderbuch ( 1869 ) ,
St . Paulus in Philippi ( 1873 ) , die Ca -
mclia ( Aquarell , 1873 ) , die Heimkehr des
Vaters ( 1874 ) , Enkel sind eine Zierde der
Großeltern ( 1875 ) u . a . Einige seiner
neuesten Arbeiten werden weniger gelobt .Doby , Eugen , Kupferstecher und Ra¬
dierer , geb . 1834 zu Kaschau in Ungarn ,
lernte das Zeichnen bei seinem Oheim , dem
Archäologen Henßlmann in Pest , und er¬
hielt dort auch den ersten Unterricht im
Stechen und Radieren . 1852 zog er nach
Wien und lernte unter einem Maler ,

Namens Wolfgang Böhm , mit dem er
auch nach Atom und später wiederholt nach
Paris reiste . In der Kupfersiecherkunst ,
die er von 1868 unter Jakoby in Wien
gründlich erlernte , wurde er vielfach be¬
schäftigt für die archäologische Sektion der
Akademie der Wissenschaften , brachte meh¬
rere radierte Blätter und stach : die Trauer
der Inden um Jerusalem , nach Lcop . Ho -
rowitz ; das Mittelbild des Vorhangs der



Dollinger

KomischenOpcr inWien , » ach Laufberger ;
dm Sieg des Prinzen Eugen bei Zenta ,
nach Engerth ; die Familie van Eyck , nach
Gonzales Coques n . a .

Dollingcr , Konrad , Architekt , geb .
22 . Juni 1840 zu Biberach in Württem¬
berg , bildete sich 1858 — 60 auf dem Po¬
lytechnikum in Stuttgart und 1860 — 62
im Atelier von Leins . Hierauf machte
er gröbere Studienreisen in Deutschland
und Italien und hielt sich 1866 — 67
in Paris auf . Seine Hauptwerke sind :
das Kurhaus in Friedrichshafen , das
Kriegerdenkmal in seiner Vaterstadt , die
Restauration des spätgotischen Rathauses
in Tübingen und vor allen seit 1875 die
1879 eingeweihte neue evangelische Gar¬
nisonskirche in Stuttgart , ein sehr gelun¬
gener Bau , der durch seine Kuppel über
der Vierung an die rheinischen spätroma¬
nischen Kirchen des 12 . Jahrh . erinnert .
Sehr geschätzt sind als Muster des Skiz -
zierens die von ihm herausgegebeneu anto -
araphierten Reiscskizzen aus "Deutschland ,
Frankreich und Italien .

Domingo , I ., span . Genremaler , war
in Paris Schüler des altern Meissonier ,
dem er in zarter , delikater Behandlung
und scharfer Charakteristik seiner Figuren
sehr nahe kommen soll . Unter seinen auch
gegenständlich mitMeissoniers Werken sehr
verwandten , meistens kleinen Bildern , von
denen mehrere in Paris und London aus¬
gestellt wurden , nennt man namentlich :
die Kartenspieler , der Antiquar , Rückkehr
von der Weide und ( vielleicht sein Mei¬
sterstück ) der Halt der Kavaliere vor einem
Wirtshaus .

Donaldson (spr . dönaldff ' nl , Andrew

Brow n , engl . Historien - und Landschafts¬
maler , geb . 1840 zu London , besuchte die
dortige Akademie und machte dann Stu¬
dienreisen in Italien , Frankreich und
Deutschland . Von seinen Historienbildern
sind zu erwähnen : nach der Schlacht
( 1871 ) , eine Missionspredigt in Rom ,
Jeanne d' Arc ( 1875 ) , Scene aus » Tann¬
häuser « ; vou seinen landschaftlich - archi¬
tektonischen : die Mauern Nürnbergs , eine
Strahe in Bamberg , und die Aquarelle :
Ansicht von Chester und von den Giardini
pnbblici iir Venedig .
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Donndorf , Adolf , Bildhauer , geb .
1835 zu Weimar , besuchte bis zu seinem
19 . Jahr das dortige Lehrerseminar , wurde
aber in dcmZeicheninstitnt vonFranzJäde
zurKunst angeregt , so daß er sich zurBild -
hauerci entschloß . Er trat deshalb 1853
in das Atelier vou Rietschel in Dresden ,
unter dessen Schülern er einer der talent¬
vollsten war , so daß ihm nach seines Mei¬
sters Tod ( 1861 ) für dessen Luther - Denk¬
mal in Worms die Ausführung der Fi¬
guren : Savonarola und Petrus Waldus
( sitzend an zwei der Ecken des Sockels )
sowie Friedrich der Weise , Reuchlin und
die Figur der Stadt Magdeburg ( auf dem
großen Unterbau des Denkmals ) über¬
tragen wurden , was er in so glänzender
Weise durchsührtc , daß er zum Ehrenmit¬
glied der Akademie in Dresden ernannt
und mit zahlreichen Orden geschmückt
wurde . Bereits vor der Vollendung des
ganzen Denknrals ( 1868 ) hatte er acht
berühmte Franengestaltcn aus der Ge¬
schichte der Wartburg begonnen , und bald
nach denselben entstanden die trefsliche
Reiterstatue des Großherzogs Karl August
auf dem Fürstenplatz in Weimar ( enthüllt
1875 ) , die reizende Statuette Goethes , ein
großer Auferstehungsengel für die Grab¬
kapelle des Schlosses Rheineck , ein Denk¬
mal für Frciligrath auf dem Uffkirchhof
in Kannstatt ( 1878 ) und als eins seiner
neuesten und schönsten Werke die 1879 in
Düsseldorf enthüllte Erzstatne von Cor¬
nelius , ein des großen Meisters würdiges ,
meisterhaftes Werk , das ihn in höchster
Naturtreue darstcllt , gehüllt in den wohl¬
bekannten Pelzmantel , neben ihm Poesie
und Religion als die leitenden Genien
seines Schaffens . Seine neueste größere
Arbeit , das Denkmal Robert Schumanns
über dessen Grab auf dem Friedhof zu
Bonn , wurde 2 . Mai 1880 enthüllt . 1877
folgte er einem Ruf als Professor der
Bildhauerkunst an der Kunstschule zu
Stuttgart .

Donner , Otto , Historienmaler , geb .
10 . Mai 1828 zu Frankfurt a . M , erhielt
den ersten künstlerischen Unterricht bis
1847 im Stadelschen Institut und ging
dann nach Paris ins Atelier von Dela -
roche , kehrte aber infolge der Revolution
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von 1848 nach Deutschland zurück und
ließ sich in München nieder , wo er Schüler
von Schwind wurde . 1852 bereiste er
Italien , mußte aber wegen eines Knie -
lcidens fast zwölfJahre lang nnthätig sein ,
bis er , 1862 völlig geheilt , zum zweiten¬
mal nach Paris ging und zwar zu Cou¬
ture , wo eins seiner ersten bedeutenden :
Bilder : Satyr mitNymphen auf der Jagd
ruhend ( 1863 ) , entstand . Nachdem er in
Paris sowie in London einige Jahre das
Portratmalen ausgeübt hatte , beteiligte
er sich 1866 eine Zcitlang bei Schwinds
Fresken in der Loggia der Neuen Oper zu
Wien , ging aber noch in demselben Jahr
nach Non : und schuf hier während eines
zehnjährigen Aufenthalts Genrebilder aus
den : jetzigen italienischen Volksleben und
ans der antiken Welt . 1876 kehrte er in
seine Vaterstadt zurück .

Too tipr . duht , George Thomas ,
engl . Kupferstecher in Linicnmanier , geb .
6 . Jan . 1800 zu Christ - Church , machte
seine Studien in London unter den besten
Meistern und erntete schon 1824 mit einem
seiner ersten Werke , den : Herzog von Jork
( nach Lawrence ) , großen Beifall , was ihn
bewog , auch nach Paris zu gehen , wo er
sich unter Snisse noch weiter bildete und
das Atelier von Gros besuchte , von dem
er namentlich die Methode des Zeichenun¬
terrichts nach lebenden Modellen erlernte .
Nach seiner Rückkehr hielt er theoretische
und praktische Vorträge iibcr Kupferste¬
cherkunst und Kunstgeschichte in : Kensing -
ton - Museum . Zu seinen besten Stichen
gehören : Christus als Knabe das Kreuz
umarmend , nach Raffael ; Hees Iromo
und eine heil . Familie , nach Correggio ;
die Predigt des John Knor , nach Wilkie ;
die Pilger beim Anblick der heiligen Stadt ,
nach Eastlake ; Auferweckung des Lazarus ,
nach Sebastians del Pimnbo ( 1864 ) ; St .
Augustinus und seine Mutter Monica ,
nach Ary Schefser , und zahlreiche Por¬
träte . Er ist Hofkupfcrstecher ( seit 1836 ) ,
Mitglied der Akademie in London ( seit
1857 ) und mehrerer andern Akademien .

Dopler , Karl Emil , Genremaler ,
geb . 8 . März 1824 zu Schnepfenthal ,
wollte anfangs Buchhändler werden , wid¬
mete sich aber seit 1814 der Architektur¬

malerei und bildete sich , nachdem er meh¬
rere Jahre als Illustrator in New Port
gelebt hatte , 1859 in München unter Karl
Piloty für daS Genre aus . 1860 folgte
er einem Ruf nach Weimar als Kostüm¬
zeichner de « Theaters und Lehrer der Ko¬
stümkunde an der dortigen Kunstschule
und war in dieser Stellung bis 1870 thä -
tig , wo er nach Berlin übersiedelte . Um
die historische Behandlung des Kostüms
hat er sich sehr verdient gemacht , sowohl
durch Zeichnungen für rllustrierte Zeit¬
schriften als durch die 500 Zeichnungen
für WagncrS »Ring des Nibelungen « und
die Aufführung in Baireuth 1876 . Be¬
sonders seit seiner Übersiedelung nach Ber¬
lin malte er auch viele Genrebilder , die ,
wenigstens flott gezeichnet , ein pikantes
Kolorit und eine feine Lichtwirkung haben ;
z. B . : Überfall zur Zeit Heinrichs III ., die
Witwe von Sadowa , das Geheimnis u . a .
Im Nationalmuseun : zu München inalte
er in Fresko die Herzogin Maria Anna
und den Herzog Karl von Zwcibrücken
sowie in der Villa Ravene in Berlin
die vier Hauptfeste des Jahrs . Er ist
Ritter des weimarischen weißen Falken¬
ordens . — Auch sein Sohn K . Emil D .,
geb . 29 . Okt . 1855 zu München , der
Schüler seines Vaters und Gussows ( da¬
mals in Weimar ) war , hat sich seit einigen
Jahren durch Diplome , Adressen n . dgl .,
in Aquarell ausgeführt , und durch die
zwei 1879 ausgestellten , an den altdeut¬
schen Stil der Bnchillustrationen erin¬
nernden Jungfraucngestaltcn Liebesleid
und Licbesfreud ' bekannt geinacht . Er
lebt in Berlin .

Dore , Paul Gustave , franz . Zeich¬
ner , Illustrator und Bildhauer , geb . 6 .
Jan . 1833 zu Straßburg , zeigte schon
als Knabe große Geschicklichkeit in : Zeich¬
nen und bildete sich hierin eigentlich ohne
Lehrer aus . Als 16jähriger Jüngling lie¬
ferte er geistreiche Illustrationen für das
»lonrnul ponr rirs « und brachte in die
Ausstellung von Paris eine Reihe Feder¬
zeichnungen und Landschaften von reicher
Phantasie , seltener Handfertigkeit und
geistvoller Durchführung . Nachdem er
auch in den folgenden Jahren die Welt
durch dergleichen Arbeiten in Staunen
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gesetzt hatte , gab er ein illustriertes »lour -
nal xour tous « heraus ilnd griindete mit
Philipen das »Ausss anAlo - kranyais « .
Das Hauptgcbict seiner gewaltigen Schö¬
pferkraft ist die Illustration der Dichter
für den Holzschnitt . Meisterhaft versteht
er es , die jedesmalige Situation durch die
Landschaft und die sonstige Umgebung in
Licht und Schatten wiederzugeben und da¬
durch ein malerisches Element in den Holz¬
schnitt zu bringen , das sonst nur der Li -
nieumanier des Kupferstichs angehört .
Aber eben hierin reißt ihn seine Phantasie
auch zu Übertreibungen hin und zu Din¬
gen , die nicht in der Intention des Dich¬
ters liegen . Arbeiten dieser Art , mit denen
er am meisten Glück machte , sind die Illu¬
strationen zu Eugene Sues » Ewigem Ju¬
den « , zu Rabelais ' » Garaantua und Pan -
tagruel «, zu Perraulls Märchen , in denen
man auch die in Deutschland bekannten
Gestalten des Rotkäppchens , des Däum¬
lings und des gestiefelten Katers wieder¬
findet . Die geistreichsten sind unbedingt
die zum »Don Quichotte « von Cervantes ,
die infolge einer Reise durch Spanien sehr
humoristische , freilich auch oft au Über¬
treibung und Karikatur grenzende Sccncn
enthalten . Von den beiden bis jetzt erschie¬
nenen Hauptwerken , Dantes » Göttliche
Komödie « und der Bilderbibel , kann man

sagen , daß elfteres ein durch großartige ,
phantasievolle Auffassung dem Geiste der
Dichtung angemessenes Werk ist , besonders
in der unterweltlichen Landschaft der Hölle ,
letzteres dagegen sich dem Geiste der heili¬
gen Schriften nur selten anpaßt und sich
bisweilen gänzlich in dämonisch - phanta¬
stische Gebilde verliert . Außerdem illu¬
strierte er noch Lafontaines Fabeln , Tcnny -
sons Gedichte , Davilliers » Spanien « und
( 1876 ) Coleridges » Alten Matrosen « ;
in letzterm namentlich folgt er wieder ganz
seinem Hang zu dämonisch - effektvollen
Sccnen . Auch als Maler zeigt er eine groß¬
artige Auffassung und eine überaus kecke
Pinselführung , der es aber auf Harmonie
des Ganzen wenig ankommt . Die besten
dieser Bilder sind : die Tochter Jephthas ,
Tobias mit dem Engel , der Kindcrmord
in Bethlehem , die Leichen der Märtyrer
im Cirkus . Bilder der neuesten Zeit ( 1878

und 1879 ) , in denen er wiederum bald
dem Orient , bald der Antike huldigt , sind :
bleos üoino , Himmelfahrt Christi , die
eherne Schlange , Christi Einzug in Jeru¬
salem , Moses vor Pharao und Tod des
Orpheus ( 1879 in Paris ) , zwar wieder ein
glänzender Beweis seiner Prodnktions -
kraft , aber als Kunstwerk nicht tadelfrei .
Als Bildhauer hat er sich erst in den letz¬
ten Jahren Hervorgethan und damit mehr
Ehre eingelegt als mit seinen Ölbildern ,
namentlich seit der Weltausstellung von
1878 , wo er die geniale Gruppe einer
Parze mit Amor , der sie vergebens um
Schonung eines Lebensfadens anfleht ,
und eine für den Bronzeguß bestimmte ,
viel bewunderte Vase brachte , die am Fuß
und am Bauch eine Schar von reizenden
Amoretten und Nymphen zeigt ; ebenso
1879 eine in ihrer Bewegung sehr kühne
Ägypterin , die in jähem Entsetzen ihr
Knäblein hoch emporhält , um eö vor dem
Biß einer Schlange zu schützen . Noch im
Erscheinen begriffen sind seine Illustra¬
tionen zu Ariosts »Rasendem Roland « .

Dorer , Robert , Bildhauer , geb . 13 .
Fcbr . 1830 zu Baden in Aargan , kam
1844 auf die Akademie in München , wo
er Schüler von Schwanthaler wurde , ging
zwei Jahre später nach Dresden und " bil¬
dete sich unter Rietschel und Hähnel weiter
aus . Nachdem er schon bei des ersicrn
Goethe -Schiller - Denkmal für Weimar thci -
tig gewesen war und selbständig einen ster¬
benden Krieger geschaffen hatte , ging er
nach Rietschels Tod ( 1861 ) nach Italien ,
studierte in Nom eine Zeitlang die Antike
und nahm in Dresden seinen Wohnsitz .
Bei verschiedenen Konkurrenzen für Denk¬
mäler seines Vaterlands erhielt er den
zweiten Preis , den ersten für das später
von ihn : ansgeführte treffliche National¬
denkmal in Genf , das die Vereinigung
der Republik Genf mit der Schweiz in
zwei weiblichen Gestalten , Gcucva als
Stadt mit einer Mauerkrone und Helve¬
tia , die einander umschlungen halten , dar¬
stellt ( 1871 , Bronze ) . 1872 siedelte er nach
Bern über , schuf hier zunächst acht Sta¬
tuen für das neue Kasino der Stadt und
erhielt bei der Konkurrenz für das ( nach¬
her von Kietz ausgeführte ) Uhland - Denk -



mal in Tübingen einen Preis . Sehr geist¬
voll ist sein neuerdings aufgestellter Ent¬
wurf zu cinem Nationaldenkinal als Brun¬
nen vor dem Bundcsrathaus in Bern .

Dorsch , Anton Laurids Johan¬
nes , dän . Porträt - , Genre - und Historien¬
maler , geb . 15 . Febr . 1831 zu Horsens
( Jütland ) , wurde 1845 Schüler der Aka¬
demie in Kopenhagen , bildete sich unter
Eckersberg und ( 1849 — 50 ) unter Mar -
strand aus und besuchte 1859 — 61 mit
einem Reisestipendium Italien . Er malt
sehr geschätzte Porträte , Scencn ans dem
dänischen Fischer - und Volksleben und
Altarbilder von ernstem , feierlichem Cha¬
rakter , z . B . : Christus am Kreuz , Christi
Himmelfahrt ( Trinitatiskirche in Kopen¬
hagen ) , Christus bei Martha und Maria ,
Christus und die Kindlein ( Holmenskirche
daselbst ) . 1871 ward er Mitglied der Aka¬
demie in Kopenhagen .

Doublcmard tspr . duhblmähr ), Amedee
Donatien , franz . Bildhauer , geboren
zu Beaurain ( Aisne ) , wurde in Paris
Schüler von Durct , erhielt 1855 den
großen römischen Preis und widmete sich
vorzugsweise der Porträtbüste , worin er
in bedeutendem Ruf steht ( Büsten der
Schauspieler Febvre und Coquelin , des
Staatsmanns Odilon Barrot u . a .) . 1865
erhielt er den Preis für einen Entwurf
zum Denkmal des Marschalls Moncey ,
und 1876 stellte er in Philadelphia eine
beifällig aufgenommcne Bronzearuppe :
Erziehung des Bacchus , aus . 1877 wurde
er Ritter der Ehrenlegion .

Douglas (jpr . doggläs ) , 1 ) Edwin ,
schott . Genre - und Tiermaler , geb . 1848 zu
Edinburg , besuchte die dortige Akademie
und blieb in seiner Vaterstadt ansässig ,
bis er 1872 nach London übersiedeltc .
Unter seinen Tierbildcrn , von denen
mehrere denen Landseers nahekommcn ,
nennt man : die Spur des Hirsches , Zum
Sprung bereit , Willst und seine Lieb¬
linge , des Doktors Pony ; ferner : der
Wachtturm , Überfahrt über den See , eine
Familie aus Jersey rc .

2 ) William Fettes , schott . Genre¬
maler , geb . 1823 zu Edinburg , empfing
dort nurcinensehrdürftigenkünstlerischen
Unterricht , bildete sich ohneLehrerzunächst

im Porträtmalen aus und ging dann
zum Genre über . Schon 1854 wurde er
Mitglied der dortigen Akademie . Unter
seinen bedeutendem Werken nennt man :
Dante und seine Freunde in der Hölle
( 1862 ) , die kritische Beurteilung , die Ver¬
schwörer ( 1867 ) , die erwartete letzte Zu¬
sammenkunft ( 1868 ) , der eiserne Kasten ,
bei dem Antiquar n . a . Er ist Konser¬
vator der schottischen Nationalgalleric .

Douzette lspr . duMt ) , Louis , Land¬
schaftsmaler , geb . 1834 zu Triebsees in
Neuvorpommern , war anfangs Stubcn -
maler und kam als solcher 1856 nach Ber¬
lin , um sich zum Künstler auszubilden ;
aber mittellos , wie er war , mußte er die
ersten Jahre noch bei seinem Handwerk !
bleiben , bis er anfing , Blumen , Früchte
und kleine Landschaften mit Wasserfar¬
ben zu malen , und eine Landschaft von !
Ruisdael kopierte , die so viel Talent ver - !
riet , daß der Landschaftsmaler Hermann
Eschke ihn 1864 zu seinem Schüler machte .
1865 unternahm er eine Studienreise nach
Skandinavien und drang nördlich bis Tor -
neä vor , um die Mitternachtssonne zu
sehen . Seitdem brachte er zahlreiche Land¬
schaften , meistens Mondscheinbilder , von
großer Virtuosität und Vielseitigkeit . Bald
nimmt er seine Motive von der Küste
der Ostsee oder aus der Mark Branden¬
burg , bald aus den Lagunen von Venedig ,
immer weiß er durch elegische Stimmung
und wirkungsvolle Beleuchtung zu fesseln .
Dahin gehörten zunächst : eine Mitter¬
nachtssonne bei Torneä , eine Mondnacht
im Winter , märkischer Bauernhof nach
einem Gewitter , Ruine im Mondschein ,
und aus den letzten Jahren : Winterabend
im Wald , Mondstiminnng am Mühlteich ,
holländischer Kanal in einer Mondnacht
und Waldhütte bei aufgehendem Mond .

Doyle lipr . dcul ) , Richard , englischer
Zeichner und Illustrator , geb . 1826 zu
London , Sohn und Schüler des Irländers
John D . ( gest . 1868 ) , dessen Zeichentalent
er erbte . 1841 war er einer der ersten
Zeichner des »l? uueü « , entsagte aber dieser
Stellung 1850 wegen der beständigen An¬
griffe des Blattes auf die katholische Re¬
ligion . Seitdem brachte er Illustrationen !
für andre bekannte englische Zeitschriften
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und Bücher , z . B . : >6oruüiI48 LIUAU -
mns « , die »i> sveoinss » von Thackeray ,
»kot ol Irons ^ « von Leigh Hunt . »LiuA
ol Ü >s Aolclsn ruls « von Ruskin n . a .1845 gab er die komische Rcisebeschreibung
»Mrs eonlinsntnl tour ol Lrorvu , lo -
ns8 und 1iodiu8ou « heraus , 1869 » Hs
kairz - Inud « .Drake , Friedrich Johann Heinrich ,
einer der bedcutendstenMeistcr der Skulp¬
tur , geb . 23 . Juni 1805 zu Pyrmont
als Sohn unbemittelter Eltern , arbeitete
anfangs als Mechaniker im Geschäft seines
Vaters und konnte sich nur in den Muße¬
stunden mit Schnitzen aus Holz oder
Elfenbein beschäftigen . 1826 aber gelang
es ihm , nach Berlin in das Atelier Nianchs
zu kommen , der das bedeutende Talent
seines Schülers erkannte . Hier debütierte
er 1833 mit der herrlichen Gruppe eines
sterbenden Kriegers mit einem Genius
und modellierte ein Jahr nachher die rei¬
zende Statue einer Winzerin , die er bald
darauf in Marmor und 1840 in Bronze
ausführcn mußte ( Nationalgallerie in
Berlin ) . Auch die übrigen Schöpfungen
ans dieser frühern Zeit sind meistens
Jdcalgestalten , z . B . eine durch Abgüsse
sehr verbreitete Madonna mit dem Kind
und ein Relief nach Goethes fünfter römi¬
scher Elegie . Besonderes Glück machte er
damals durch seine Portratstatnetten be¬
rühmter Männer , z . B . Ranch , Schinkel ,
die Brüder Humboldt , Goethe , Schiller ,
Hufeland u . a . , die in ihrer geistvollen
Auffassung und freien Behandlung schon
durchblicken ließen , daß er später seine
Hauptslärke in der monumentalen Por -
trätstatne zeigen würde . JnS Jahr 1835
fällt eine Caritas im Schloß zu Char -
lottenbnrg und 1836 die erste große Por -
trätstatne , der sehr charaktervoll und wahr
aufgefaßte , im Zcitkostüm dargestcllte
JustuS Möser in Osnabrück ( Bronze ) .
Auch in den folgenden Jahren war er
wieder mit kleinen lyrischen und Jdeal -
gestalten , Porträtstatnetten und Grab¬
denkmälern beschäftigt . Es sind z . B . :
die Schmetterlingsfängerin ( 1837 ) , der
wasserspeiende Faun in Charlottenhof
( 1843 ) , die acht Statuen der Provinzen
des preußischen Staats im Weißen Saal

des Berliner Schlosses ( 1844 ) . Mehr Lob
als mit allen diesen Arbeiten erwarb er
sich ( 1849 ) durch das Denkmal Friedrich
Wilhelms III . im Tiergarten , namentlich
durch diemcisterhafren , sinn - und liebevoll
ansgeführten Reliefs um das runde Po¬
stament , welche die Freude an der Natur
in anmutigster Weise zur Anschauung
bringen . Die Reihe seiner spater geschaf¬
fenen Werke ist so groß , daß wir nur als
die künstlerisch bedeutendsten hervorhebcn :
das Relief ans der neuen Bronzcthiir der
Schloßkirche zu Wittenberg , die beiden an
der Kirche befindlichen Statuen Fried¬
richs des Weisen und Johanns des Be¬
ständigen und das darin befindliche Stand¬
bild Melanchthons ( 1866 ) , das herrliche
kolossale Standbild seines Lehrers Rauch
in der Vorhalle des Alten Museums , die
Gruppe auf der Berliner Schloßbrücke ,
in der Nike den Sieger krönt , die nebst
der Bläserschen die schönste der acht ist , die
Statue des Fürsten Putbus auf Rügen
und die freilich sehr derbe , aber natur¬
getreue Gestalt des Kurfürsten Johann
Friedrich auf dem Marktplatz in Jena
( enthüllt 1858 ) , das Denkmal Schinkels
in Berlin und wiederum die sehr meister¬
hafte eherne Nciterstatue des Königs Wil¬
helm I . auf der Deutzer Seite der Rhein -
brücke zu Köln , eine Gestalt von impo¬
nierender Haltung , voll Leben und Wahr¬
heit . Weniger gelungen , weil für ihre
Wirkung zu groß , ist die eherne Victoria
auf der Siegessäule in Berlin ( 1873 ) ,
dagegen sehr edel und schwungvoll das
Kriegerdenkmal für Aachen und unter
den Porträtstatuen und Büsten der letzten
Jahre wiederum die herrliche Kolossal -
statne Alerander v . Humboldts , die nach
Philadelphia kam , sowie die Büste von
Bismarck und die von Moltke im Rat¬
haus zu Berlin . Er ist Mitglied der
Akademien von Berlin , München , Peters¬
burg , Antwerpen , Rom und des Institut
de France , Vicekauzler des Ordens pour
Is msrits und Ritter der Ehrenlegion .

Dreßler , Friedrich Wilhelm Albert ,
Landschaftsmaler , geb . 6 . Ang . 1822 zu
Berlin , widmete sich der Landschasts -
malerei auf der dortigen Akademie unter
F . W . Schirmer und machte dann viel -
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fache Studienreisen ins bayrische Hoch¬
land , nach Holland und Italien . Zu sei¬
nen Hauptwerken gehören : ein griechischer
Tempelhain , ain Tyrrhenischen Meer und
stiller Waldsee . Er wurde Ehrenmitglied
der belgischen Aquarellisteugcsellschaft in
Brussel .

Drühmcr , Hermann , Kupferstecher
in Mezzotinto und gemischter Manier ,
geb . 1820 zu Berlin , besuchte von 1837
an die Akademie und wurde Schüler der
akademischen Kupferstecherschule unter
Buchhorn , bildete sich dann 1847 in Pa¬
ris und 1849 in London weiter und ließ
sich 1851 in Berlin nieder . Die bedeu¬
tendsten seiner mit großer Routine und Ele¬
ganz durchgesührten Stiche sind : Esther
vor Ahasverus , nach Schräder ; die Ehe¬
brecherin vor Christus , nach Plockhorst ;
Johannes als Kind an der Quelle mit
dein Lamm , der Christuskopf auf dem
Schwcißtuch , Leda , Jupiter und Jo , alle
vier nach Correggio ; der Judaskuß , nach
Gönne ; Karls I . Abschied von seinen
Kindern vor der Hinrichtung , nach Schrä¬
der ; der Zug durch die Steppen , nach Joseph
Brandt ; das letzte Kleinod der Witwe ,
nach L . v . Hagn ; die Lautenspielerin , nach
Karl Becker ; die Essenszeit , nach Siegelt ;
Goethe am Hof des Markgrafen Friedrich
von Baden , nach Pecht ; Mozart als Kind
der Kaiserin vorgestellt , nach Ed . Ender ,
und andre nach Piotrowski , H . Werner ,
Riedel , Cretius , Kretzschmcr , Amberg ,
Ludwig Burger und Magnus . Auch sein
jüngerer Bruder , Par ; l D -, geb . 13 . März
1833 zu Berlin , Sckmler seines Bru¬
ders und 1852 — 58 Zögling der Akade¬
mie , arbeitet in Mezzotinto und brachte
bis jetzt mehrere gelungene Stiche .

Dubais lspr . düboä ) , Alphee , franz .
Medailleur , geb . 17 . Juli 1831 zu Paris ,
erhielt den ersten Unterricht in der Kunst
von seinem Vater , wurde daun Schüler
von Jean Jacques Barre und von Fran -
cisque Duret . Als er mit der Medaille
eines auf dem Altar des Vaterlands ster¬
benden Kriegers 1855 den römischenPreis
erhielt , ging er nach Nom und bildete sich
dort noch vier Jahre zu einem der besten
Meister in seiner Kunst aus . Teils in
Rom , teils nachher in Paris entstanden

folgende seiner Hauptmedaillen in Bronze
oder in edlem Metall : der Papst segnet
den kaiserlichen Prinzen bei seiner Geburt ,
Empfang der siamesischen Gesandten in
Fontainebleau , die Onyrkamee mit dem
Bilde des Kaisers Napoleon III . und der
Kaiserin , die Erinnerungsmedaille auf
die Einweihung der Statue Napoleons I .
in Rouen , die mit dem Bildnis des Kö¬
nigs von Schweden ( 1866 ) , auf die inter¬
nationale Fischereiausstcllung in Bon -
logue für Mer ( 1868 ) , auf die Entdeckung
des hundertsten Planeten , auf die Natio -
ualanleihe Von1872 und zahlreiche andre ,
die in diesem Fach eine Zierde der Pariser
Ausstellung von 1878 waren .

Dubais - Pigalle (spr . diw°ä - pigäll >,
Paul , franz . Bildhauer , geb . 18 . Juli
1829 zu Nogcnt sur Seine ( Äube ) , wurde
anfangs für das Studium der Staats -
Wissenschaften bestimmt und studierte in
Paris Jura , folgte aber sehr bald seiner
Neigung zur Kunst und trat 1856 in
das Atelier von Toussaint , um Bild¬
hauer zu werden . Dort blieb er bis 1858
und machte dann auf den Rat seines Leh¬
rers eine Reise nach Italien , wo er in
Florenz , Rom und Neapel die Meister¬
werke der Plastik , insbesondere Donatello
und Michelangelo , studierte und viel von
deren naturalistischer Richtung anuahm .
Eins seiner ersten Werke war der später
in Marmor ausgeführte heil . Johannes
als Kind , welcher mit dem floreutini -
schcn Sänger des 15 . Jahrh . ( 1865 , in
versilberter Bronze , oft nachgebildet ) ins
Museum des Luxembourg kam . In kei¬
nem seiner Werke herrscht eine so große
bis zur Illusion gehende Naturwahrheit ,
verbunden mit höchster Naivität und An¬
mut . Wie mehrere seiner besten Arbeiten
eine Zierde der internationalen Ausstel¬
lung von 1867 waren , so auch 1878
g . B . die Geburt der Eva ( Gips ) , die
Marmorstatue des dem Bad entsteigenden
Narcissus , welcher in seiner Energie an
Michelangelo erinnert ( 1874 , ebenfalls
im Luxembourg ) , mehrere Porträtbüsten
und vor allem das große , für die Kathe¬
drale zu Nantes bestimmte Denkmal des
Generals Lamoriciere mit seinen vier
allegorischen Nebenfiguren , von denen
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besonders die beiden männlichen vortreff¬
lich sind , und den Reliefs am Sockel . Seit
mehreren Jahren hat er sich auch in der
Zeichnung hervorgethan , namentlich in
Kopien nach altern italienischen Meistern
und in Porträten , die er in wunderbarer
Lebenswahrheit und meisterhafter Technik
ausführt . Nach mehreren Medaillen und
Auszeichnungen wurde er 1867 Ritter und
1874 Offizier der Ehrenlegion , 1876 Mit¬
glied der Akademie und 1878 Direktor
der Üools äss deaux - art8 .

Duboureq (ivr .dülm ry , PierreLonis ,
Holland . Landschaftsmaler und Radie¬
rer , geb . 25 . April 1815 zu Amsterdam ,
Schüler von Jan van Navenswaay in
Hilversum und von Andreas Schelfhout
im Haag , machte 1836 und 1837 Reisen
in Belgien , Deutschland , der Schweiz ,
Oberitalien und Frankreich und in den
10er Jahren noch weitere Reisen nach

Italien und Sicilien . Unter seinen sehr
geschätzten Landschaften ( in Öl » nd in
Aquarell ) nennen wir nur : Umgegend

. von Orleans , die Überschwemmung , der
Albaner See , die römische Campagna ,
Partie von der Insel Jersey u . a . Er
lieferte auch viele gekringene Radierungen
» ach der Natur .

Dubrah (jpr . dtibre 'h), Gabriel Vital ,
> franz . Bildhauer , geb . 27 . Febr . 1818 ,

erlernte seine Kunst unter Ramey , trat
zuerst in der Ausstellung von 1840 mit
einer Büste auf und brachte später na¬
mentlich im Fach der monumentalen Por¬
trätstatue für Paris und andre Städte ,
aber auch im idealen und allegorischen
Fach eine große Reihe von Schöpfungen ,
die , wenn auch nicht immer wegen ihrer
geistigen Bedeutung , doch in technischer
Beziehung Anerkennung fanden und ihm
1857 das Ritter - und 1865 das Offizicr -
krcuz der Ehrenlegion cintrugen . Zu den
altern derselben gehören : die heil . Philo -
mene ( 1842 ) , der predigende Johannes
der Täufer , der heil . Sebastian , Spontini
mit dem Genius der Musik ( 1846 ) , der
verlorne Sohn , Statue Napoleons III -,
des Staatsmanns Eugene Rouher , die
besonders gerühmte Bronzegruppe eines
siegreichen Amor ( 1853 ) , die Kaiserin
Josephine ( Museum zu Versailles ) , der

Künstler - Lexikon .

— Dubufe .

Kardinal Fesch ( 1857 , in Ajaccio ) , die
große Reiterstatue Napoleons I . für
Rouen ( 1865 ) , Ödipus und die Sphinx
( 1868 ) , der schöne Todesengel für eine Ka¬
pelle in der Stadt Kanton zum Andenken
an die im Feldzug in China gebliebenen
französischen Soldaten ( 1876 ) , die Bronze¬
reliefs am Postament der Statue der
Jcanne d ' Arc iu Orleans ( Begebenheiten
aus ihrem Leben ) , der heil . Benedikt in
der Kirche St . Etienne du Mont , die Sta¬
tuen am Giebelfeld des Theaters de la
Gaiete ( 1864 ) und zahlreiche Porträtbü¬
sten . — D . hat zwei Töchter , die , von ihm
unterrichtet , bieselbe Kunst ausüben . Die
ältere , Charlotte Gabrielle , brachte
seit 1869 mehrere wohlgelungene Büsten
auf die Ausstellungen und 1876 eine
Gipsstatue der Tochter Jephthas ( später
in Marmor ) ; die jüngere , Eugenie
Giovanna , seit 1875 eine Statue der
Dido , eine vornehme Dame des 15 . Jahrh .
und In Iwe siAiio vinees ( 1878 ) .

Dubufe lspr . dubu s), Louis Edouard ,
franz . Porträtmaler , geb . 30 . März 1820
zu Paris , Schüler seines Vaters , des
Malers Claude Marie D . ( gest . 1864 ) ,
und später Paul Delaroches , trat zuerst ,
als er noch meistens biblische Gegenstände
malte , 1830 mit einer Verkündigung der
Maria ans , der dann in den nächsten
Jahren das Rosenwunder , die drei theo¬
logischen Tugenden , Bathseba u . a . folgten .
Schon 1845 aber warf er sich , wie sein
Vater , auf das Porträt und machte hierin
durch die Glätte und Eleganz der weib¬
lichen Erscheinungen , denen es aber an
wahrer künstlerischer Auffassung gebricht ,
großes Glück ; z . B . : Kaiserin Eugenie ,
Madame Rouher , Rosa Bonheur . Hierin
wurde er mit Aufträgen überschüttet und
versorgte fast jede Ausstellung . Dahin ge¬
hört auch 1857 sein großes Kollektivpor¬
trät des Pariser Kongresses . 1867 erschien
sein Bild des verlornen Sohns , im Ge¬
schmack des Paolo Veronese , mit Figuren
im Kostüm des 16 . Jahrh ., freilich ge¬

schickt in der Gruppierung und geschmack¬
voll in den Farben , aber eine reine Thea¬
terscene . Kein Wunder , daß ihm dies Bild
noch andre Porträte ans der vornehmen
Welt verschaffte , unter denen wir nur als10
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bekannte Persönlichkeiten ans der Män¬
nerwelt , die bei ihm im allgemeinen viel
würdiger und solider erscheint , den Kom¬
ponisten Gounod ( 1867 ) , den General
Fleury , den Grasen von Nicuwerkerkc
( 1869 ) , den Dichter Alerandre Dumas
den Jüngern ( 1873 ) , den Dramatiker
Emile Augier und den Tiermaler Phil .
Rousseau ( 1876 ) nennen . Nach mehreren
Medaillen erhielt er 1853 das Ritter - und
1869 das Offizicrkrcnz der Ehrenlegion .

Ducajn lspr . diikahschu ) , Joseph Jac¬
ques , belg . Bildhauer und Maler , geboren
zu Antwerpen , machte sich in elfterer
Eigenschaft bekannt sowohl durch einige
Genreskulpturcn , z . B . badendes Mädchen
( Gips ) , als auch durch die Statue Teniers '

( 18v7 in Antwerpen enthüllt ) , des Ma¬
lers Leys und durch die Gruppe des Bo -
duognatus , Heerführers der Belgier gegen
die Römer ( ebenfalls beide in Antwerpen ) .
Mit dem jetzt verstorbenen Holzbildhauer
Ducornet schuf er die Chorstühle der
L >t . Paulskirche in Lüttich . In der Ma¬
lerei , womit er sich beschäftigt , wenn cs
an plastischen Aufträgen fehlt , brachte er
die Bilder : Ambiorir als Besiegter und
Athaljas Traum . Er ist Offizier des bel¬
gischen Leopold - Ordens .

Dückcr , Eugen Gustav , Landschafts¬
und Marinemaler , geb . 10 . Febr . 1841
zu Arensberg auf der Insel Ösel vor dem
Rigaischen Meerbusen , widmete sich der
Landschaftsmalerei ans der Akademie in
Petersburg , wo er nach Verlauf einiger
Jahre ein Reisestipendium erhielt , infolge¬
dessen er 1863 nach Düsseldorf ging und
Karlsruhe , München und die Kunststädte
Belgiens und Hollands besuchte . Seit
1872 ist er Professor an der Akademie in
Düsseldorf . Seine Landschaften , meistens
flache Gegenden oder auch Strandpartien ,
sind besonders ausgezeichnet in der Grup¬
pierung des Laubes und in der Beleuch¬
tung ; ebenso trefflich auch in neuester Zeit
seine Bilder der ruhigen See mit dem
Spiel der kleinen Wellen . Dahin gehören :
Wald bei Düsseldorf , Mühle , Strand an
der Ostsee , nach dem Regen , der Sumpf ,

Abenddämmerung bei Mönchgut auf Rü¬
gen ( Nationalgallerie in Berlin ) und das
Motiv von der Ostsee aus dcmJahr 1878 .

Dumarcsq , s. A r m aud -Dumar e sq .
Dumas lspr . diimäh ), Michel , franz .

Historienmaler , geb . 1812 zu Lyon , kam
in jungen Jahren nach Paris , wo er Schü¬
ler von Ingres wurde und sich der Histo¬
rienmalerei widmete . Unter seinen zwar
recht charaktervollen und wohldurchdach¬
ten , aber mehr mit dem Verstand als dem
Gefühl gemalten Bildern war das erste
durchschlagende die Trennung des Petrus
und Paulus , worauf daun als bedeutend
folgten : die heiligen Frauen am Grab
Christi , eine Zinker clolorosn ( 1857 ) , die
Jünger zu Emmaus ( Kirche St . Louis
d ' Antin iu Paris ) , der Lnlvntor mnncii
( 1861 ) , die Apotheose des heil . Dionysius
für die Kirche Notre Dame in Clignan -
court ( 1866 ) , dieVersuchungChristi ( 1872 ) ,
die heil . Jungfrau der sieben Schmerzen
( 1878 ) und viele Bildnisse .

Dumont lspr . diimöng ) , Augustin
Alerandre , einer der thätigsten Bild¬
hauer Frankreichs , geb . 14 . Aug . 1801 zu
Paris , empfing den ersten Unterricht von
seinem Vater , dein Bildhauer Jacques
Edmc D . ( gest . 1844 ) , trat darauf in die
Uools äss bvnnx - urts und in das Atelier
Cartclliers . Als er 1823 mit einem Evan -

dcr , der seinen Sohn Pallas beweint ( nach
Vcrgil ) , in Gemeinschaft mit Duret ( gest .
1865 ) den großen Preis für Rom erhalten
hatte , blieb er dort sieben Jahre und arbei¬
tete unter der Leitung Canovas einen Flöte
blasenden Faun , ein Relief des bei Nacht
studierenden Alexander ( Museum iu St .
Omer ) , Leukothea undBacchus ( im Luxem¬
bourg ) und die Büste des damals in Rom
lebenden Malers Guerin ( später zweimal
wiederholt ) . Nach seiner Rückkehr 1832
entfaltete er in Paris eine umfassende
Thätigkeit in monumentalen Porträtsta¬
tuen und allegorischen Gestalten für vfscnt -
liche Gebäude . Der erster « Art sind die
Statuen : Nie . Poussin für das Institut
de France , Franz I . und Louis Philippe
im Museum zu Versailles , Marschall Bu -
gcaud in Angers ( 1852 ) , Napoleon I . im
Kostüm eines römischen Kaisers ( 1863 ,
auf der Vendömesaule ) , in den 70er Jah¬
ren endlich die Bronzestatue des Gene¬
rals Tartas in Me 'zin ( Lot - et - Garonne )
und des Papstes Urban V . in Mendc
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lLozere ) . Unter seinen wohl ebenso zahl¬
reichenallegorischen und sonstigen Werken
nennen wir nur : die Statue der Gerechtig¬
keit im Palais Bourbon , den Genius der
Freiheit auf der Jnlisäule , die Statue der
heil . Jungfrau in Notre Dame de Lorctte ,
die heil . Cacilia ( Sandstein ) in der Made¬
leinekirche , die Statue des Handels ( Börse
inParis ) , Ruhm undUnsterblichkeit , Krieg
und Frieden für den Neuen Louvre , Klug¬
heit und Wahrheit im neuen Palais de
Justier und zahlreiche Büsten . 1863 wurde
er Professor an der Avals ckWiwuux - urts ,
1836Ritter , 1855Offizierund1870Kom -
maudeur der Ehrenlegion .DlMkllN lspr . dömikän ) , Edward , engl .
Marine - und Landschaftsmaler in Aqua¬
rell , geb . 1804 zu London , begann seine
Thätigkeit als Kupferstecher , ging aber
allmählich immer mehr zur Aquarellma¬
lerei über und trat 1848 als Mitglied in
die alteGesellschaft der Aquarellisten . Aus
der reichen Zahl seiner Bilder erwähnen
wir nur einige der letzten Jahre : hollän¬
dische Fischerboote , Rückkehr vom Markt ,
Fast Castle bei Dunbar , die Themse zur
Flutzeit , Krabbenfang an der Küste von
Wales . — Auch seine drei Söhne : Wal¬
ter , Allan und Laurence , sind Aqua¬
rellisten , die in den letzten Jahren ihre
Bilder auf dieAusstellungen der Akademie
zu London sandten .Duntze , Johannes Bartholomäus ,
Landschaftsmaler , geb . 6 . Mai 1823 zu
Rablinghausen bei Bremen , erhielt seine
Ausbildung auf der Akademie in Mün¬
chen , worauf er 1851 — 55 Schüler von
Calame in Genf war und dann auf ein
halbes Jahr nach Paris ging . Seine
Studienreisen machte er zunächst 1845
nach dem für die Landschaft bis dahin
wenig ausgebeuteten Norwegen , später
wiederholte er diese Reise und hielt sich
zu gleichem Zweck auch in der Schweiz ,
Tirol , Holland und Belgien auf . Seine
Landschaften , den nördlichen oder südlichen
Hochgebirgen entlehnt oder auch als Win¬
terbilder den flachen Gegenden des Nicder -
rheins und Hollands , sind geschmackvoll
komponiert und machen durch Klarheit der
Luft und Schönheit der Färbung von Was¬
ser und Land eine anziehende Wirkung ;

- Duprah .

aber die große Klarheit läßt oft auch die
kleinstenZweiglein der entblättertenBäume
zu detailliert hervortreten . Er beschickt die
Ausstellungen Deutschlands und Eng¬
lands , wo die meisten seiner Bilder in Pri¬
vatbesitz übergingen , manche auch in die
öffentlichen Sammlungen von Hannover ,
Stuttgart , Bern und Sydney in Austra¬
lien . Seit 1856 ist er inDüsseldorf ansässig .

Dlls >ain <spr . dicha „ gl , Edmond Louis ,
franz . Historien - und Genremalcr , geb .
13 . Febr . 1847 zu Bordeaux , war in Pa¬
ris Schüler von Cabanel und Gue . Nach
einem ziemlich verunglückten Debüt : Tod
der Nymphe Hesperia ( 1870 ) , griff er mit
mehr Erfolg auch zum Genre , brachte da¬
neben aber manche Historien - und allego -
rische Bilder , die mehr Beifall fanden , z. B . :
der alte Jäger ( 1873 ) , eineJägerin ( 1874 ) ,
die Jugend und der Tod , der Schlaf , der
barmherzige Samariter und Martyrium
der Heiligen Gervasius und Protasius .Dupont lspr . dupöngl , s . Henriquel -
Dupont .Duprah lspr . dilpreh ) , Henri , ein , wie
Detaille und Neuville ( s . d .) , durch den
deutsch - französischen Krieg zu bedeutendem
Ruf gelangter Maler des französischen
Soldatenlebens , geb . 1842 zu Sedan , wo er¬
statt in die Schule lieber zu den Paraden

und Manövern ging . MitzchnJahrcnkam
er nach Paris auf dre Schule , gab sich mehr
als mit dem Lernen mit dem Zeichnen von
Soldaten und dem Reiten ab , bei dem er¬
lich 1859 einen Schenkelbruch zuzog , der
ihn aber am Zeichnen nicht hinderte , an¬
fangs nach Vorlagen und Büchern , dann
aber auch nach den ihn umgebenden Per¬
sonen und Gegenständen . Da ernach seiner
Gcnesung die militärische Laufbahn , für die
er sich bestimmthatte , aufgebenmußte , trat
er zunächst als Zeichner in ein industriel¬
les Geschäft , wo er zwei Jahre aushielt ,
aber auch die Ateliers von Cognict und
Pils besuchen konnte . Endlich sah er sich
imstande , die Malerei ganz zu ergreifen ,
und stellte 1865 sein erstes Bild aus , das
freilich unbeachtet blieb . Erst 1870 hatte
er bessern Erfolg mit dem Marschall Ney
bei Waterloo , und als bald nachher der
Krieg ansbrach , fand er hinlängliche Ge¬
legenheit zubedentcndcn Studien und Skiz -

10 *



zen ausdemSoldatenleben . Nun folgten
nacheinander in kurzen Zwischenräumen
als seine bisherigen Hauptschöpfungen : die
Hauptwache in der Umgegend von Paris
( 1872 ) , LaNonciere bei den Vorposten von
LeBourget ( 1874 , MusenminBordeaux ) ,
eine figurenreiche , lebensvolle Scene auf
dem Marktplatz in St . Denis ( 1876 ) , das
Husarenregiment und leichte Artillerie ,
Bilder , die , voll Geist und Leben , zeigen ,
mit welcher Leichtigkeit und Gewandtheit
er seine Gestalten entwirft und auf die
Leinwand bringt ; besonders meisterhaft ist
er in den Bewegungen der Pferde .

Düstre Gr . duprel , 1 ) Giovanni ,
einer der besten ital .Bildhaner , geb . I .März
1817 zu Siena , zog mit seinem Vater ,
einem Holzschneider , schon 1820 nach Flo¬
renz , erlernte dessen Kunst und ließ sich ,
nachdem er in Pistoja , Pisa und Siena ge¬
arbeitet hatte , in Florenz nieder , wo er
jetzt erst die Bildhauerkunst begann , eifrig
modellierte und 1840 , ohne einen eigent¬
lichen Lehrer gehabt zu haben , den Preis
der Akademie erhielt . Das erste Werk , in
welchem inan sein Talent zur Plastik be¬
wunderte , iveil es sich von den Fesseln der
akademischen Tradition völlig befreite , war
der erschlagene Abel , dem drei Jahre spä¬
ter die Statue Kains folgte , die , bei wei¬
tem weniger poetisch , einen fast abstoßen¬
den Naturalismus zeigt ( beide im Palast
Pitti ) . Nachdem er darauf die Statuen
GiotloS und des heil . Antonius geschassen
hatte ( 1852 , in den Uffizien ) und eine
Zcitlang wieder in den alten Manieris¬
mus verfallen war , schloß er sich an die
natnrwahrere , realistische Richtung Bar -
tolinis an und schuf eine Reihe vonDenk -
mälernvcrschiedenerArt , einige zwar noch
etwasmanieristischund geziert , andre von
tief empfundener Wahrheit und harmoni¬
scher Durchführung ; unter den letztem
insbesondere eine sterbende Sappho , unter
den erstern eine müde Bacchantin ( 1855 )
und ein ganz mißlungenes Denkmal der
Gräfin Bertha Moltke -Ferrari -Corbelli in

San Lorenz » zu Florenz ( 1864 ) . Besser
war dagegen ein Hautrelief : der Triumph
des Kreuzes , in der Kirche Santa Croce
und mehr noch die 1863 — 65 entstan¬
dene Pietä mit einer Christusgestalt von

wunderbar schönem Ausdruck ; ebenso
1866 ein anfcrstandener Christus und das >
in Pisa befindliche Denkmal des Astrono¬
men Massotti . Sein größtes und künstle - ^
risch bedeutendstes Werk ist das 1873 er¬
richtete Denkmal Cavours in Turin , be¬
stehend ans der kolossalen Hauptgestalt ,
fünf allegorischenMarmorstatnen , Italien
knieend vor Cavonr , Recht und Pflicht auf >!
der Erde ansgestrcckt , der Genius der Re¬
volution von der Politik in Schranken ge - i
halten , und Bronzereliefs mit dem Kon¬
greß von Paris und der Abreise nach der
itrim . 1867 erhielt er dasKreuz der Ehren¬
legion , 1868 den Orden der Krone Ita¬
liens ; 1869 wurde er Mitglied der Aka¬
demie in Paris . — Auch seine Tochter ^
Amalia D . , geb . 1845 znFlorenz , Schü - ,
lerin ihres Vaters , betreibt mit Erfolg die
Bildhauerkunst und stellte bis jetzt außer i
einigenPorträtbiisten einereizendeStatne !
des jugendlichen Giotto aus .

2 ) Inles , einer der Begründer des sogen .
Intime in Frankreich , d . h . der

Richtung , diedcrtrcuestcnNachbildungdcr ^
Natur einen tiefem Sinn zu verleihen und
sich auch in die kleinste Schöpfung der s
Natur mit ganzer Hingabe hinein zu em¬
pfinden sucht . Geb . 1812 zu Nantes , er¬
griff er anfangs das Geschästseines Vaters ,

der eine Porzellanfabrik hatte , brachte es
aber nebenbei in seinen Zeichnungen schon
sehr weit . Dann widmete er sich ganz der
Malerei und stellte zuerst 1831 fünf Land¬
schaften aus , die , wie fast alle folgenden ,
sich ganz auf französische Motive und fran¬
zösische Gegenden beschränken ( selten aus
England ) , namentlich ans das westliche
Frankreich und sein dürftiges Hügelland ,
seine niedrigen Ebenen mit Heiden , kahlen
oder wenig bewaldeten Gebirgszügen . Da¬
mit verbindet er als Staffage weidendes
Vieh , Bauern in ihrem Gehöft u . dgl . Das .

Hauptgewicht legt er zwar auf den Farben - ^
ton , beobachtet aber stets die Formation ^
des Terrains , das bei ihm , wie bei den
Stimmungsmalcrn überhaupt , sehr flach
zu sein Pflegt . Außer seinen Landschaften
aus den genannten Gegenden nennen wir
noch aus den Jahren seines Schaffens : das
Innere eines Bauernhofs , aus der Um¬

gegend von Abbeville , eine Viehweide , ^
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Eingang eines Weilers im Departement
Landes , untergehende Sonne re . , und
nachdem er zehn Jahre lang auf den Aus¬
stellungen gar nicht erschienen war , seit
der Ausstellung von 1867 : Übergang einer
Herde über eine Brücke im Bern , Wald
vonCompiegne , Schäferei im Bern , Par¬
tie bei Eaur chaudes in den Pyrenäen ,
Sumpf in der Svlogne , Rückkehr der
Herde rc . Seit mehrere Jahren scheint
seine künstlerische Thätigkeit aufgehört zu
haben . 1849 wurde er Ritter und 1870
Offizier der Ehrenlegion . — Auch sein
jüngerer Bruder und Schüler , L e o n V i c -
tor D ., geboren zu Limoges , hat sich durch
einige Landschaften und Flußansichten be¬
kannt gemacht .

Dura » lspr . dürangl , Carolus , eigent¬
lich Charles Auguste Emile , frauz . Geure -
und Porträtmaler , geb . 4 . Juli 1837 zu
Lille , wo er sich unter dem druck ) seine Ko¬
pien alter Meister bekannten Souchon
( gest . 1857 ) der Malerei widmete . 1853
ging er nach Paris und bildete sich ohne
eigentliche !: Lehrer weiter bloß durch das
stete Kopieren der bekannten Mona Lisa
von Lionardo da Vinci im Louvre . 1861

wanderte er als Pensionär seiner Vater¬
stadt nach Rom , studierte das dortige
Volksleben von seiner iirnern , gemütvol¬
len Seite und weilte zu diesem Zweck
auch ein halbes Jahr bei den Mönchen
des Klosters Santa Scolastica bei Sn -
biaco . Dort entstand sein erstes bedeuten¬
des Bild , das Abendgebet ( 1863 ) , das ,
wie alle seine folgenden , bei durchaus rea¬
listischer Behandlung der tiefe Ausdruck
des innern Lebens ist ; in noch höherm
Grade der nach seiner Rückkehr 1866 in
Paris ausgestellte Ermordete in der rö¬
mischen Campägna ( Museum in Lille ) ,
die Schilderung eines die Gemüter heftig
erregenden Vorgangs , scharf und kräftig
in den Lokalfarben und auch hierin von
ergreifender Wirkung . Bald nachher ver¬
ließ er dieses Gebiet des Genres und
wandte sich der modernen Malerei des
Nackten zu , worin er so großes Glück
machte , daß er mit Eifer das Porträtieren ,
namentlich der Damenwelt und der Kin¬
der , ergriff , die er mit wunderbarer An¬
mut anszustatten und je nach Alter und

Lebensstellung geistvoll aufzufassen weiß ;
dabei malt er rasch nnd kühn und erreicht
mit wenigen Pinselstrichen deir gewünsch¬
ten Effekt und den Schein der Vollendung .
Dieser Art sind namentlich die ckums nu
Zmnt , die 1869 seinen Ruf in diesem Fach
begründete ( Museum des Lurembourg ) ,
die allerliebsten Porträte seiner Kinder ,
unter denen I ' snlunb dien ( 1873 ) das
bekannteste ist . Diese sowie noch sieben
andre wetteiferten mit Bvnnats Meister¬
werken auf der internationalen Ausstel¬
lung von 1878 , während dagegen sein
großes Deckenbild für einen der Säle des
Museums des Lurembourg : Gloria Ma¬
ria Medicis , nur geteilten Beifall erhielt .
Auch als Bildner machte er sich durch einige
Porträtbüsten in Bronze bekannt . Er er¬
hielt zahlreiche Medaillen , 1872 das Rit¬
ter - und 1878 das Offizierkrcuz der Ehren¬
legion . — Seine GattinPaulineMa -
rie , geborne Croizette , ist eine ge¬
schickte Pastellmalerin .Durand lstr . dür -ing ), Simon , Genrc -
nraler , geboren und ansässig in Genf , wo
er Schüler von Barthelcmy Menn war ,
brachte in den letzten Jahren recht origi¬
nelle , oft humoristische Scenen aus dem
Leben , die von treffender Charakteristik
zeugen , z . B . : ein Jahrmarkt , die Hoch¬
zeitsgesellschaft auf der Mairie ( 1875 ) ,
un dorrt äs eoirciurts ( 1876 , eine Bande
Vagabunden ) und das verwundete Akro¬
batenkind ( 1879 ) .

Dürck , Friedrich , Porträt - u . Genre -
malcr , geb . 1809 zu Leipzig , bezog 1824
die Akademie in München uird bildete sich
unter seinem Oheim , dem Hofmaler Jo¬
seph Stieler ( gest . 1858 ) , aus , bereiste so -
dann1836 und 1837 Italien und studierte
in Florenz und Rom die Quattro - und
Cinquecentisten . Bald nach seiner Rück¬
kehr begann er in München das Porträt¬
malen , worin er so große Erfolge erzielte ,
daß er mit Aufträgen überhäuft wurde .
Seine Bilder sind von edler , würdiger
Auffassung und großer Ähnlichkeit , wenn
auch nicht mit der jetzt von andern erreich¬
ten Meisterschaft gemalt . Dahin gehören :
die Lcuchtenbergsche Familie , der König
Ludwig I . von Bayern , der König Oskar
von Schweden ( 1849 ) und dessen Familie ,
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der Kaiser von Österreich ( 1852 ) , spater
auch König Ludwig II . von Bayern .
Schon in den 50er Jahren ergriss er mit
Eifer auch die Genremalerei , bisweilen
das mythologische Fach , wählte aber im
Genre für seine bedeutende Kraft ost nur
unbedeutende Stoffe , z . B . aus dem my¬
thologischen Fach : Hebe den Adler trän¬
kend , eine sehr poetisch dargestellte Aurora ,
und im Genre : allgemeine Laudesbewass -
uung , das überaus ergötzliche Violinsolo
mit Begleitung ( 1855 ) , der kleine Repu¬
blikaner , derMerancr Hirtenknabe , Lieder
ohne Worte , Abendandacht rc .

Dürr , Wilhelm , Historienmaler ,
geb . 1815 zu Villingen im Schwarzwald ,
wurde von seinem Vater auf die Akade¬
mie in Wien geschickt , wo er sich anfangs
dem Genre widmete , bis er in das Atelier
von Kupelwieser ( gcst . 1862 ) trat , unter
dessen Leitung er sich ganz der religiösen
Historie zuwandte . Nachdem er dort bis
1840 geblieben war , ging er nach Italien ,
besuchte Venedig und Bologna und ließ
sich für mehrere Jahre in Rom nieder , wo
er sich besonders an die dort weilenden
Düsseldorfer Maler der Apollinariskirche ,
Deger , Ittenbach und die Brüder Müller ,
anschloß . Infolge einer Krankheit kehrte
er 1843 nach Deutschland zurück und be¬
gann hier eine umfangreiche Thätigkeit in
der religiösen Historienmalerei , nament¬
lich für badische Kirchen ; nur hin und
wieder brachte er Genrebilder und Por¬
trate . Die nennenswertesten jener zum Teil
wenig bekannt gewordenen Kirchenbilder ,
die wegen ihres akademischen Beigeschmacks
und etwas kalten Kolorits nicht immer
günstig beurteilt wurden , sind : die Berg¬
predigt und Christus segnet die Kindlcin
(Münster zu Altbreisach ) , Himmelfahrt
Christi und die vier Evangelisten ( prote¬
stantische Kirche zu Freiburg i . Br . ) , Pre¬
digt des heil . Gallus am Bodensee ( 1865 ,
Gallerie in Karlsruhe) , Laurentius auf
dem Weg zum Feuertod auf dem Rost
( Kirche zu Reudenau ) , Christus segnet
die Kinder ( Pfarrkirche zu Villingen ) so¬
wie einige Kartons zu den Glasmalereien
im Münster zu Freiburg . Mehrere seiner
humoristischen Darstellungen , teils Aqua¬
relle , sind imKupferstichkabincttznKarls -

Dyckmans .
ruhe . Seit 1852 badischer Hofmaler , lebt
er in Freiburg .

Duvaux livr . düwohl , Antoine Ju¬
les , franz . Illustrator und Maler des
Soldatenlebens , geb . 1818 zu Bordeaux ,
Schüler von Charlct , lieferte viele geist¬
volle Zeichnungen fürillustrierteJournale ,
ferner Lithographien und Radierungen .
1860 machte er eine Reise nach Sicilien .
Unter seinen ebenfalls zahlreichen Bildern ,
großenteils Schlachten - und Geurestücken ,
nennen wir außer den für die Gallerie in
Versailles gemalten : Kampf bei Velisy
( 1852 ) und Episode aus dem Sturm aus
Sebastopol ( 1857 ) , nur einige der letzten
Jahre : sterbender Kürassier , Tod des
Obersten v . S . bei Magenta , Schlacht bei
Gravelotte , Episode aus dem Kampf bei
Loigny , das Innere eines Pferdestalls
( Aquarell ) , Bürgergeneral einer Halbbri¬
gade ( 1878 ) .

Duvcrger (spr . tmwärich -h), Th eophile
Emanuel , franz . Genremaler , geb .
17 . Sept . 1821 zu Bordeaux , war an¬
fangs nur Stubenmaler , widmete sich in
seinen Mußestunden dem Kopieren von
Genrebildern und brachte es ohne Lehrer
durch Fleiß und Beharrlichkeit allmählich
zu Leistungen , die ihn zu einem der belieb¬
testen Genremaler machten . Seine Bilder
behandeln sowohl tief ergreifende Vor¬
gänge aus dem Familienleben als auch
heitere , die er mit vielem Humor aus¬
stattet . Sie sind warm und klar im Far¬
benton . Dieser verschiedenen Art sind
z . B . : die Erwartung , die Hausmannskost
des Großpapas ( 1861 ) , das letzte Sakra¬
ment ( 1862) , das Blindckuhspiel ( 1864 ) ,
die reuige Tochter ( 1866 ) , der erste Ju¬
gendstreich ( 1868 ) , kindliche und mütter¬
liche Sorge ( 1870 ) , das Nachsitzen ( 1872 ) ,
zu große Dankbarkeit ( 1876 ) , die Gene¬
sung , Ertappt ! rc . Er hat seinen gewöhn¬
lichen Wohnsitz in Ecouen bei Paris .

Dyckmans , Joseph Laurens , belg .
Genremaler , geb . 9 . Aug . 1811 zu Lier
( Provinz Antwerpen ) , erhielt seinen
ersten Unterricht von Thielemaus und
wurde dann Schüler von Wappers in
Antwerpen , bei dem er den Grund zu der
meisterhaften Technik seiner meist nur
kleinen Bilder legte , die ihm auch wegen
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der Ähnlichkeit der Gegenstände den Bei¬
namen des » belgischen Gerard Don - zu¬
zog . Sie find meistens höchst einfach imMo -
tiv und von überaus sauberer Ausfüh¬
rung , kamen aber nur selten auf die Aus¬
stellungen , da sie schon ans der Staffelei
ihren Käufer fanden . Zu den bedeutend¬
sten gehören nach seinem Debüt : die Lie¬
beserklärung ( 1834) folgende : die väter¬
liche Unterweisung , die Klavierstnnde
(Familienbild in der Weise des Franz
Hals ) , die Haushaltungsrechnungen , die
schon in ihrem Namen an die alten hol¬
ländischen Feinmalcr erinnernde Spitzen¬
klöpplerin , der Gemüsemarkt ( 1841 ) , die
Erzählungen der Großmutter , die Spin¬
nerin , der besonders meisterhafte blinde
Bettler ( 1852 , eins seiner Hauptbilder ,
im Museum moderner Meister zu Ant¬
werpen ) . Sodann aus den Jahren 1853 —
1858 : die stickende Dame , die Branttoi -
lette , die Seemannswitwe ( Hauptbild ) ,
Mutterliebe n . a . , und aus den letzten Jah¬
ren : die reuige Magdalena , das geteilte
Frühstück , das im Wald verirrte Kind , die

Ebeliug .

Straßensängcrin , die Siesta , die junge Hir-
tin ( 1878 ) , der idyllisch - reizende , einer heili¬
gen Familie nicht unähnliche Erstgeborne
( 1879 ) und die gute Nachricht . 1841 — 54
war er Professor an der Akademie in Ant¬
werpen , 1870wurde erMitglied derselben .

Dycr lspr . dci' r ) , Charles Gifford ,
amerikan . Architektur - und Landschafts¬
maler , gcb . 1846 zu Chicago , widmete sich
zuerst dem Seedienst , gab diesen Beruf
aber aus Gesundheitsrücksichten auf und
ging nach Europa , um Künstler zu wer¬
den . Anfangs machte er seine Studien
in Paris , sodann bezog er die Akade¬
mie in München ( 1871 ) , lebte mehrere
Winter in Rom , mehrere Sommer in
Venedig und machte Studienreisen nach
Ägypten und Syrien . Zu seinen bedeu¬
tendsten Bildern gehören : die St . Mar¬
cuskirche in Venedig , Venedig am frühen
Morgen , der Morgen an der Riva in Ve¬
nedig , historisches Stillleben im 17 . Jahrh .
und : unter den Kuppeln von St . Marcus .
Seit 1876 ist er Schüler von David Real
in München .

E .
Ebc , Gustav , Architekt , geb . 1 . Nov .

1834 zuHalberstadt , war Schüler dcrBer -
liner Kunst - und Bauakademie , bereiste
für seine Studien Italien und Frankreich ,
war bei der Erweiterung des Rathauses
in Magdeburg thätig und ließ sich in Ber¬
lin nieder . Anfangs dem gotischen Stil
geneigt , baute er später im Stil einer
freier » Renaissance und erstrebte auch
eine angemessene Verbindung der Malerei
und Skulptur mit den Bauwerken . Über
seine bauliche Thätigkeit in Gemeinschast
mit Julius Benda s . d . ( S . 41 ) .

Ebel , Fritz , Landschaftsmaler , gcb .
1835 zu Lauterbach ( Großherzogtnm Hes¬
sen ) , war anfangs Pharmaccut und wid¬
mete sich erst 1856 in Darmstadt der Ma¬
lerei , worauf er 1857 in Karlsruhe unter
Schirmer seine Studien fortsetzte . Von
hier und von Düsseldorf aus , wo er sich
1861 niederließ , machte er indiebayrischen
Hochgebirge und die Tiroler Alpen , nach

Oberitalien und dem südlichen Frankreich
Studienreisen , die ihn zu einem sehr tüch¬
tigen Landschaftsmaler bildeten . Seine
Bilder , meistens aus den Wäldern und
den Gebirgen Mitteldeutschlands entnom¬
men , sind von anziehender Komposition ,
korrekter Zeichnung und von sehr wohl -
thuender , naturwahrer Färbung ; z.B . : Ge¬
birgsgegend ( 1862 ) , Rhönlandschaft , hes¬
sische Sommerlaudschaft ( 1864 ) , Landschaft
aus Südtirol , Waldesausgang , aus dem
Jlsethal im Harz , Herbstlandschaft aus dem
Teutoburger Wald , amUkleisee inHolstcin
( 1880 ) und mehrere andre nur Waldland¬
schaft betitelte .

Ebcling , Ernst , Architekt , geb . 1804
zu Hannover , widmete sich dort der Bau¬
kunst unter dem Hofbaurat Wittig und
bildete sich daun in Karlsruhe unter Wcin -
brenner weiter aus . Nach dessen Tod
( 1826 ) machte er Studienreisen in Ita¬
lien . In seine Vaterstadt 1829 zurück -
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